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April, April! In der letzten Ausgabe des P haben wir angekündigt, zu unserem Einjährigen eine PPPPParty zu 
veranstalten – und zwar am 9. Mai, auf 603qm. Das war natürlich ein vorgezogener Aprilscherz! Denn genau 
an diesem Abend steigt schon eine Riesensause der Nonstocker, auf mehreren Floors, mit mehreren Bands 

und DJs in der „Krone“. Deshalb haben wir die PPPPParty kurzerhand auf Mittwoch, den 20. Mai (den Abend 

vor Christi Himmelfahrt), verlegt, Lokation: weiterhin das 603, mit dabei sind: The Audience, Maladd in de 

tete, DJ Kemal, Parole P DJ-Team, Frequency without control, Messer Brüder, plus: P-oetry Slam und 

Live-Cover-Contest. Und Ihr geht dann bitte am 9. Mai in die Krone – und kommt am 20. Mai ins 603qm!

Szenenwechsel. Mit unseren Titelbildern geben wir uns ja generell immer sehr viel Mühe. Aber das Cover 
dieser Ausgabe, die „Fischfrau“ hat besondere Beachtung verdient, denn es ist nicht klassisch illus trativ 
gestaltet, sondern ... genäht! Die Darmstädter Künstlerin Dina Rautenberg hat es gehandwerkt und erklärt 
das Prozedere so: „Manchmal denke ich, ich bin komplett verrückt, dass ich keine Vektorgrafik erstelle, 
Farbe kleckse oder es mir anders einfacher mache, sondern nähe. Aber wenn ich das fertige Bild anschaue, 
weiß ich, dass sich die Arbeit gelohnt hat.“ Das kann man so stehen lassen! Dinas genähte Bilder, ihre mit 
der Nähmaschine gezeichneten Illustrationen und Infos zur Vernissage ihrer nächsten Ausstellung (am 
Donnerstag, dem 9. April, in einem Stadtteil Frankfurts) gibt es unter: www.dinaeht.de.

Jetzt aber erst einmal viel Spaß beim Lesen und Entdecken dieser prall gefüllten Ausgabe 
Eures Lieblings-Stadtkulturmagazins!

Die P-Redaktion Und nicht vergessen:

Bierbörse, Mühlstraße 89
Panheadz
Hubenstube, Mühlstraße 90
Speed & Freckle
Melibokus, Seeheimerstraße 94
Mike & Volker
Pfungstädter Brauereigasthof, Mühlstraße 1

Smack
Ruf, Dr. Horst-Schmidt-Straße 5
Mystery Train
Zum Glockenwirt, Rügnerstraße 14

Dirty Fingers
Zum Goldenen Anker, Bahnhofstraße 56
Nobby & The Bobcats
Zur Rose, Ebestädterstraße 60
The Beat Reminders
Zur Schäferstubb, Mainstraße 30
Lauder!

Hessens Glück. Pfungstädter.

18.April 2009
18.April 2009

bei der 5. Pfungstädter
Livemusiknacht

Jetzt pfungt s

Weitere Infos unter: www.pfungstaedter.de
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Raus aus dem Keller – rein in die Halle: Die Frischzelle, sonst zwei-wöchentlich mit 
feinen Live-Acts in der Knabenschule am Start, wird Euch ausnahmsweise im 603 
erfrischen. Und das geht erfahrungsgemäß nicht ohne Schwitzflecken unter den 
Armen. Dafür sorgen: Phil Fill (auch aktiv bei Flowin Immo et les Freaqz) mit flip-
pigem Disco-Beat-Funk, Peng.Shivago aus Stuttgart mit Viervierteltakt-Alarm, der 
rote Bäckchen macht, und die Darmstäter Must have a Pony, die einen ekstatischen 
Ritt versprechen – und wie immer keine Gefangenen machen. Drumherum das sexy 
DJ-Team Coq Maladd. (pb)
Klingt wie: Don’t miss this mess

603qm / Sa, 4. April / 21 Uhr / Abendkasse 5 Euro

Frischzelle auf 603qm SPEKTAKEL

1984, als die Krone noch jeden Abend von oben bis unten voller Leute war, sind 
wir drei bis acht Mal die Woche hin und haben unsere gesammelten Groschen in 
den Ernie-und-Bert-Automaten geschlenzt. Von den als Gewinn rausgekullerten 
Krone-„Wertmarken“ wurde sich dann in der Rocky-Bar mit Tequila beworfen und 
anschließend unten bei Kemal die Tanzfläche abgeräumt. So ähnlich könnt’s an 
diesem Abend wieder sein, das ganze Haus von Kneipe bis Bar wird bespielt und von 
Sperrstunde ist Gott sei Dank keine Rede mehr. Angeblich eine Ü40-Veranstaltung. 
Blödsinn, kommt alle! (tman)

Goldene Krone (komplett) / Sa, 4. April / 20 Uhr / Abendkasse 5 Euro

1. Krone-Frührentnertreffen VETERANEN-PAAADIE

„Lower Eastside trifft Martinsviertel“ passt trefflich als Umschreibung für dieses 
charmante Ereignis. Das New Yorker Riotpop-Duo Schwervon! aus dem Antifolk-Um-
feld trifft auf die gleichgesinnten Woog Riots (als DJs). Aber nicht nur in der Guten 
Stube, sondern auch auf Single, denn dieses Konzert ist zeitgleich die Geburtsstun-
de eines kleinen Labels namens „Decoy Industry“. Ein Kulturaustausch der beson-
deren Art, denn per 7-inch-Split-Singles werden künftig eine lokale und eine globale 
Band offeriert. Streng limitiert und exquisit (mehr zu Decoy Industry im Mai-P). (tm)
Klingt wie: Moldy Peaches, Pixies, Yo La Tengo, Sebadoh, Folk Implosion

Gute Stube (Hoffart-Theater) / So, 5. April / 20.15 Uhr (direkt nach der Tages-

schau) / Abendkasse 5 Euro

Decoy Industry presents: Schwervon! (USA) & Woog Riots (DA)    RELEASE-KONZERT 

Dazu noch Fishermen Three & Huggabroomstick: einmal Oslo, dreimal New York. Das 
hat fast schon Festival-Charakter, wenn vier Bands/Künstler die Bühne der Villa 
bevölkern. Allesamt hörens- und sehenswert. Besonders erstere, die mit ihrem noi-
sigen Gitarrenpop in Norwegen und England schon richtig erfolgreich sind und von 
Nick Terry (Libertines, Klaxons, Primal Scream) produziert wurden. Da bahnt sich 
neben Motorpsycho ein weiteres Indie-Juwel aus dem Land der Fjorde seinen Weg in 
die weite Welt. Ergiebiger Abend mit schön-schrägen Untertönen. (tm)
Klingt wie: Teenage Fanclub, Guided by Voices, Lemonheads, Mountain Goats

Oetinger Villa / Mo, 6. April / 21 Uhr / Abendkasse 8 Euro

I was a King (Norwegen) & Everybody knows (USA)             MAMMUT-KONZERT 
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Favoriten des Monats

Der Fachbereich mit den coolsten und attraktivsten Studenten der Stadt lädt zur 
Ersti-Party! Als Gastdozenten konnte man dafür keine Geringeren gewinnen als die 
Sternburg-Absolventen Prof. Baku und Dipl.-DJ Christoph, die hauptberuflich an der 
Berliner Jennifer-Rostock-Akademie lehren. Die Krone-Mensa serviert an diesem 
Abend hochprozentige Lernhilfen für wenig Geld, was selbst den letzten Nerd aus 
der Bibliothek locken wird. Und dass die Mucke richtig knorke wird, ist klar! Zweimal 
zwei Freikarten gibt’s mit ein bisschen Glück auf partyamt.de. Hingehen! (pd)
Klingt wie: Berlin in Darmstadt mit acht Promille

Goldene Krone (Disco) / Fr, 3. April / 22 Uhr / Semestergebühr 5 Euro

Erstsemester-Party des FB Elektro-Punk-Rock GASTDOZENTEN

„Noch nie waren so viele Meisterwerke auf der Mathildenhöhe zu sehen!“, wirbt Ralf 
Beil, Direktor des Instituts Mathildenhöhe. Der Mann hat Recht, und niemand sollte 
sich die Gelegenheit entgehen lassen, mit einem kleinen Ausflug auf unsere „Stadt-
krone“ große Kunst aus ganz Europa kennenzulernen. Da sich hinter Masken stets 
mehr verbirgt als der Betrachter ahnt, sei ein geführter Besuch empfohlen. Besonders 
am Samstag, dem 4. April, um 14 Uhr, wenn Manuela Kutscher, Maskenbildnerin am 
Staatstheater Darmstadt, durch die Ausstellung führt und das Thema um eine weitere 
Facette bereichert. (tman)

Institut Mathildenhöhe / dienstags bis sonntags

10 Uhr bis 18 Uhr (donnerstags bis 21 Uhr) / Eintritt 8 Euro

Masken – Metamorphosen des Gesichts      KUNSTAUSTELLUNG

„Das Phantom der Oper“  GROSSES KINO

Das Institut Mathildenhöhe ist mittlerweile für die genreübergreifenden Rahmenpro-
gramme seiner Projekte bekannt. Zur aktuellen Ausstellung „Masken“ gibt es unter 
anderem eine Filmreihe zu sehen, deren zweiter Teil der stilbildende Horror-Klassi-
ker aus dem Jahre 1925 ist: „Das Phantom der Oper“. Inspiriert vom deutschen Ex-
pressionismus (zum Beispiel „Nosferatu“ von F.W. Murnau), bereitete dieser überaus 
erfolgreiche Stummfilm mit dem großartigen Lon Chaney in der Titelrolle den Weg 
für berühmte Hollywood-Schocker jener Ära wie „Frankenstein“ oder „Der Glöckner 
von Notre Dame“. Oft kopiert, nie erreicht – ein Muss für alle Filmfreaks. (tman)

Museum Künstlerkolonie auf der Mathildenhöhe / Do, 2. April / 19.30 Uhr / 

Abendkasse 5 Euro

Favoriten des Monats

 Circus Medrano   OPEN-AIR-SHOW

Immer nur drinnen Bier trinken und anschließend über die Tanzfläche fallen – das ist 
doch doof. Lasst uns mal was ganz anderes machen: Manege frei im Herrngarten! Hier 
präsentiert uns der stadtbekannte Circus Medrano seine glamourösen Superstars in einer 
einzigartigen Show. Waghalsige Artistik von Bruni, la bombe und Alfredo, dem Eierläufer. 
Aufsehen erregende Jonglage mit weißen Löwen, schwarzen Elefanten und kleinen Affen. 
Spektakulär! Einmalig! Und gratis! Getränke, Essen und Sitzgelegenheiten solltet Ihr Euch 
am besten selber mitbringen. (pb)

Herrngarten / Mi, 1. April / 20 Uhr (Show beginnt, sobald alle da sind) / Eintritt frei
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Tim und Struppi, Asterix und Obelix, Micky Maus und Sailormoon auf Klassenfahrt in 
der Knabenschule? Das kann nicht sein? Doch, denn es ist mal wieder so weit: Zum 
zwanzigsten Mal treffen sich auf Geheiß des Initiators Michael Schardt Comicfreunde 
jeder Altersstufe. Figuren, Cards, Mangas, Animes, Nonbooks und Original Art bringen 
Kennerherzen zum Schmelzen. Jeder kann kommen, jeder darf mitmachen und für 
Essen und Trinken ist auch gesorgt. (ali)

Bessunger Knabenschule / So, 19. April / 10 bis 16 Uhr / Anmeldung unter 

comicboerse@tuttibooki.de, Infos unter www.comicboerse.de.vu / Eintritt frei

Südhessische Comic-& Manga-Börse                    MULTISPEKTRAL

Um was geht’s eigentlich im ersten Soloprogramm der Badesalz-Glatze? Um Bus-
fahrer? Nein! Um de Headbanger und die Freundin vom Headbanger? Au net! Und um 
Gereiztheit, spanische Apotheker und 42-jährige Elektroingenieure schomma gar 
net. Sondern um Haustiere, Mütter, überflüssige Wahrheiten, Handygespräche zum 
günstigsten Tarif, um Peinlichkeitserzeuger, ums Atmen und ums Schuhe kaufen. 
Waaas? Und dafür sitz‘ isch hier drei Stunne rum?! (mh)

halbNeun Theater / Do, 23. April / 20.30 Uhr / Abendkasse 17 Euro

Gerd Knebel  ZISCHT WIE ABBELSAFT!

John Belushi mit Joe Cocker bei Saturday Night Live, Oasis mit Paul Weller, Jerry Lee 
Lewis live in der Ed Sullivan Show, audiovisuelle Klassiker von The Temptations, EAV, 
Beatsteaks und The Killers: Der Darmstädter Videojockey Nick Powers zeigt Musik-
videos mit Seele und rare Konzertmitschnitte aus einer Zeit, als im Musikfernsehen 
noch Musikvideos liefen oder – noch davor – der Moderator einer Live-Musiksendung 
noch einen Schlips zu tragen hatte. 50 Jahre Rock- und Popgeschichte in Bild und 
Ton: Ein Feuerwerk für die Augen, ein Genuss für die Ohren. Und das für umme! (ct)

Centralstation (Lounge) / Fr, 24. April / 21 Uhr / Eintritt frei

Video Killed The Radio Star mit VJ Nick Powers MUSIKVIDEOS

Julius Cäsar scheiterte an Britannien noch vor Christi Geburt, der angelsächsische 
Sound dagegen verbreitete sich rund zwei Jahrtausende später auf dem ganzen 
Globus: Pop & Punk, Triphop & Co. sind einzigartige Eckpfeiler in Englands Musik-
kultur, Genres wie Reggae, House, Rock, Funk & Disco wurden durch Immigranten 
aus dem Vereinigten Königreich maßgeblich geprägt. Und so geht das Fish’n’Chips 
Soundsystem mit den Anglo-Heinern Mike Supp und Roger E. Francis an den Turn-
tables an diesem Abend auf hör- und tanzbaren Streifzug durch die britische Musik-
historie der letzten fünf Jahrzehnte. Rule Britannia! (ct)

Hillstreetclub (Hügelstraße 73) / Fr, 24. April / 22 Uhr / Eintritt frei

Fish’n’Chips Soundsystem feat. Fred Perry & Sir Francis Drake  VERY BRITISH
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Favoriten des Monats

Minimal House aus Berlin kommt nach Darmstadt – so weit, so normal. Diese zwei Nor-
malos sind aber absolut außergewöhnlich. Erst 2004 gegründet sind sie unter anderem 
mit der legendären Bar 25 verlabelt, knarzen auf der Fusion und dem Melt und beschallen 
den großen weiten Technohimmel. Retroinstrumentalisiert mit alten Moog-Synthesizern 
improvisieren sie Mucke, die überhaupt nicht nach Retro klingt! Diese Synthieakrobatik 
solltest Du Dir in den Beinen zergehen lassen! (ali)
Klingt wie: Watergate, Panoramabar, Bar 25

Schlosskeller / Sa, 18. April / 22 Uhr / Abendkasse 5 Euro

Mono mit Skinnerbox (Berlin) * Support: analog (Darmstadt)  TECH HOUSE

Was durchgezechte Nächte so alles hervorbringen. Zum Beispiel die Bulemics. 
1996 nach solch einer Nacht gegründet geht es bei den Texanern, wie der Band-
name schon vermuten lässt, musikalisch etwas derber zur Sache. Textlich wird 
auch gerne mal unter die Gürtellinie gefahren, musikalisch wird typischer Scumrock 
geboten. Als Support dabei: The Gasoliners aus Dortmund, die ebenfalls mit kom-
promisslosem Punk-Rock’n’Roll um die Ecke kommen. Wer bei diesem Konzert in 
der ersten Reihe steht, sollte auf (fast) alles gefasst sein! (gs)
Klingt wie: Dwarves, G.G. Allin

Bessunger Knabenschule Keller / Do, 9. April / 21 Uhr / Abendkasse 7 Euro

The Bulemics (Texas, USA) & The Gasoliners (Dortmund)      SCUMROCK & PUNK 

Uppercut meldet sich nach langer Pause zu Ostern zurück. Da das Angebot an attrak-
tiven Veranstaltungen rar geworden ist, kehrt am heiligen Sonntag ein Klassiker für 
Musikbegeisterte zurück: „Zehn Jahre – Zehn DJs“. Unter diesem Motto vereinigen sich 
zehn bekannte Darmstädter Discjockeys der alten Schule und spielen jeweils eine 
halbe Stunde ihre Lieblingsstücke aus den Jahren 1985 bis 1995. Ein Abend voller 
Stilvielfalt und Überraschungen steht uns bevor. Das exakte Programm gibt’s erst kurz 
vorher auf uppercut.de und daswaben-club.de ... Spannung ist garantiert! (ref) 

Das Waben / So, 12. April (Ostersonntag) / 23 Uhr / Abendkasse 6 Euro

Filmkreis der TUD zeigt: „Burn After Reading“ UNI-KINO

Nach einem Semester Zwangspause wegen Umbau des Audimax startet der 1954 
gegründete Studentische Filmkreis Darmstadt wieder mit seinem Kinoprogramm. 
Als Opener wird „Burn After Reading“ (mit George Clooney, John Malkovich, Tilda 
Swinton und Brad Pitt) präsentiert: „Eine wahnwitzige Geschichte um eine in einem 
Fitnessstudio gefundene CD mit geheimen CIA-Daten“. Der Film wird in Originalton 
mit Untertiteln gezeigt und verspricht einen amüsanten Abend mit Aktion und Star-
besetzung. Vier weitere Uni-Kino-Termine im April: unter www.filmkreis.de. (td)

Neues Audimax / Do, 16. April / 20 Uhr / Abendkasse 2,50 Euro; zusätzlich 

muss beim ersten Besuch ein Filmkreisausweis für 2 Euro erworben werden 

(1 Jahr gültig); Einlass ab 18 Jahren

Favoriten des Monats

Zehn Jahre – Zehn DJs  1985 – 1995
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Mit dem Tanz in den Mai wird im Weststadtcafé, wie jedes Jahr, traditionell die 
neue Saison eröffnet. Im Lockschuppen bitten die DJs Thomas Hammann und Gerd 
Janson zum Tanz, währendessen DJ Riot mit dem Uppercut-Reggae-Allstar-Yard im 
Open-Air-Bereich den Sommer willkommen heißt. Zur Abrundung des Ganzen steht, 
neben verzehrfertigem karibischen Eintopf, natürlich auch wieder der Gemein-
schafts-Grill allen Gästen zur Verfügung. Signalleuchten, vorbeifahrende Züge und 
die längsten Sonnenuntergänge Darmstadts – so lässt sich’s feiern! (gs)

Weststadtcafé / Do, 30. April / Ab 17 Uhr / Eintritt frei

Weitere Tänze in den Mai: siehe Veranstaltungskalender!

Weststadtcafé: Saisoneröffnung  TANZ IN DEN MAI

Bessungen und der Rest Darmstadts beenden ihren Winterschlaf. Pünktlich zum 
traditionellen Bessunger Frühlingserwachen ist die ganze Stadt auf den Beinen und 
trifft sich bei Live-Musik und Getränken auf den Straßen und in den Kneipen des älte-
sten (Innen-) Stadtteils. Besonderes Highlight: der Auftritt der Darmstädter All-Star-
Jazz-Combo „OutlineNull-Ickx“ (in diesem Jahr als „Outline 09“): Michael Bossong, 
Frauke Kühner, Rüdiger Schwenk, Uli Partheil, Jürgen Wuchner und Bülent Ates treffen 
sich im schönen Gewölbekeller des Jazzinstituts zum gemeinsamen Musizieren. (ks)

In vielen Kneipen und Clubs in Bessungen (Übersicht auf www.partyamt.de)

Sa, 25. April / 21 Uhr / Eintritt frei

Bessunger Frühlingserwachen        KNEIPEN-FESTIVAL

The Ting Tings (Manchester)  INDIE-DISCO

Wenn die Centralstation uns zu tanzbaren Indiebeats – live gespielt von einer er-
folgreichen Britband – einlädt, sind wir natürlich dabei! Wer sich schon bei der „Shut 
Up and Let Me Go“-Apple-Werbung nicht mehr zurückhalten konnte, kommt hier 
nicht zu kurz, denn wie schon in dem Werbespot sind die elektrolastigen Songs der 
Ting Tings genau das Richtige zum Abgehen. Mit ihrem Debütalbum waren Jules De 
Martino und Katie White gleich mal die Nummer 1 in Großbrittanien. Also los, gehen 
wir mit dem Mainstream! Was sich ja manchmal dann doch gehörig lohnt ... (sms)
Klingt wie: All the boys and the girls and the drums

Centralstation / Di, 28. April / 20.30 Uhr / Abendkasse 22 Euro

Favoriten des Monats

Fotobörse des Foto-Club Darmstadt e.V.       SEHEN + HANDELN

Wenn Werner Kumpf ruft, dann heißt es wieder: handeln, kaufen, tauschen, ver-
kaufen und Fotos machen. Seit 1974 (!) ist er Initiator der Darmstädter Fotobörse 
und lädt regelmäßig zwei Mal im Jahr Fotofreunde, Profiknipser und Händler aus 
aller Welt ein, bei dem bunten (oder schwarz-weißen) Treiben dabei zu sein. Als 
Begleitprogramm gibt es um 11 und um 13.30 Uhr ein digitales Fotoshooting samt 
Bildbearbeitungs-Kurzseminar mit Jörg Meisinger und Ute Döring. (td)

Mensa der TU Darmstadt an der Lichtwiese (Petersenstraße 14) / So, 26. April

 10 bis 16 Uhr/ Tageskasse 3 Euro

dd 
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Weltwirtschaftskrise, notleidende 

Banken und so weiter. Wie es 

scheint, hat es dieses in sämt-

lichen Medien überpräsente Thema 

noch nicht bis ins P geschafft. 

Jetzt aber doch! Allerdings in einer 

besonderen, künstlerischen Form.

Auch wenn die in diesem Monat 
abgebildeten Werke schon während 
des letzten Konjunkturhubbels zu 
bewundern waren, so scheinen sie 
aktueller denn je. Bleibt nur wieder 
mal die Frage, ob sie denn auch so 
gemeint sind oder ob sie in eine 
ganz andere Richtung zielen. Und 
natürlich besteht die Möglichkeit, 
dass sie gar nicht zielen. Also alles 
wie immer: Suchen, finden und den-
ken muss jeder selbst.
(Paul Gruen)

Suche und finde!
 Untergrundkunst 

Mehr Infos im Kino und unter www.kinos-darmstadt.de

CinemaxX Darmstadt
Goebelstraße 11
Infos & Tickets: 
(06151) 8705868 

Citydome Darmstadt
Wilhelminenstraße 9
Infos & Tickets: 
(06151) 29789 

Fast & Furious 4 – Neues Modell. Originalteile.     CinemaxX
USA 2009 | Regie: Justin Lin | Darsteller: Vin Diesel, Paul Walker, Michelle Rodriguez, Jordana Brewster, John Ortiz, 
Laz Alonso | FSK: ab 12 | Länge: 99 Min. | Filmstart: 02. April

Acht Jahre ist es her, seit Ex-Knacki Toretto gefl üchtet ist, um sich ein neues Leben aufzubauen. Als ihn der Mord an 
einem geliebten Menschen nach L. A. zurücktreibt, trifft er dort seinen alten Gegner Agent O’Conner wieder. Beide 
stellen fest, dass ein gemeinsamer Feind für den Mord verantwortlich ist. Widerwillig müssen sie einander vertrauen 
und zusammenarbeiten, wenn sie sich rächen und ihn besiegen wollen. 

Knowing  CinemaxX
USA 2009 | Regie: Alex Proyas | Darsteller: Nicolas Cage, Rose Byrne, Chandler Canterbury, Lara Robinson, 
Ben Mendelsohn, Nadia Townsend | Länge: 122 Min. | Filmstart: 09. April

1959, Massachusetts: Schüler beschreiben ihre Vision der Zukunft und lagern die Unterlagen in einer Zeitkapsel ein. Fünfzig 
Jahre später wird diese geöffnet und Astrophysiker-Sohn Caleb bekommt ein Papier, auf dem sich eine scheinbar willkürliche 
Zahlenreihe befi ndet. Sein Vater entdeckt einen Code, der Opferzahl und Datum der schlimmsten globalen Katastrophen und 
Unfälle der letzten 50 Jahre offenbart. Das Dokument sagt drei weitere Ereignisse voraus, an deren Ende eine Katastrophe 
unermesslicher Größenordnung steht. 

Duplicity – Gemeinsame Geheimsache Darmstädter Kinos
USA 2009 | Regie: Tony Gilroy | Darsteller: Julia Roberts, Clive Owen, Tom Wilkinson, Paul Giamatti, Billy Bob Thornton
FSK: ab 6 | Länge: 125 Min. | Filmstart: 30. April

Die ehemalige CIA-Agentin Stenwick und der frühere MI6-Spion Koval haben sich aus dem Dienst verabschiedet und 
widmen sich als Sicherheitsberater dem deutlich profi tableren „kalten Krieg“ zweier internationaler Konzerne. Ihr Plan 
ist es, die beiden Unternehmensbosse gegeneinander auszuspielen. Dass dabei nichts ganz so ist, wie es auf den 
ersten Blick scheint, ist genauso klar wie die Tatsache, dass nicht mal Claire und Ray voreinander sicher sind.

John Rabe   programmkino rex
Deutschland 2009 | Regie: Florian Gallenberger | Darsteller: Ulrich Tukur, Anne Consigny, Daniel Brühl, Zhang Jingchu, 
Steve Buscemi, Mathias Herrmann | FSK: ab 12 | Länge: 130 Min. | Filmstart: 02. April    

1937. Seit 30 Jahren lebt der deutsche John Rabe in der damaligen chinesischen Hauptstadt Nanking. Dort leitet er die 
Siemens-Niederlassung. Nach Berlin zurückzukehren fällt ihm schwer. Als Nanking bombardiert wird, öffnet Rabe die Tore 
des Firmengeländes, um die Schutzsuchenden in Sicherheit zu bringen. Ein zutiefst bewegender Film über eine selbstlose 
Rettung während des „Massakers von Nanking“. Basierend auf den Tagebüchern des „Schindlers von China“.

Radio Rock Revolution  Darmstädter Kinos
GB 2009 | Regie: Richard Curtis | Darsteller: Philip Seymour Hoffman, Bill Nighy, Rhys Ifans, Kenneth Branagh, Nick Frost, 
Gemma Arterton, Emma Thompson | FSK: noch nicht bekannt | Filmstart: 16. April

Eine Handvoll Radiorebellen steht im Mittelpunkt der Musik- und Radiogeschichte in den wilden Sixties. 1966 kommt 
zwar der weltberühmte Rock aus England, aber selten zu den Hörern der BBC, die pro Woche nur zwei mickrige Stun-
den Pop über den öffentlich-rechtlichen Äther schickt. Unermüdlich und illegal legen dafür die DJs des Piratensenders 
Radio Rock ihre Platten auf – mitten in der Nordsee, um nicht von der Regierung abgeschaltet zu werden.
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seinen Weg zu bahnen. Können die sich nicht in die 
Getreidefelder links und rechts verziehen und den 
schmalen Weg freimachen? Natürlich werden die an-
deren Oberfeld-Verkehrsteilnehmer das Gleiche auch 
von ihm denken, aber man wird den Groll gedanklich 
beiseite schieben und sich freundlich zunicken, denn 
das Wetter ist ja super und das Oberfeld für alle da.

Wenn er Luft für mehr als eine halbe Stunde hat, wird 
er am Ende der freien Fläche noch eine kleine Runde 
im Wald anschließen, ohne zu ahnen, dass der Ju den-
pfad, den er nun entlang hechelt, einen antisemiti-
schen historischen Namen trägt, da diese Umgehung 
der Fall- beziehungsweise Zolltore einstmals Schmugg-
ler benutzt haben sollen und der gemeine Volksmund 
diese Tätigkeit wie so manches andere Übel einfach 
mal ungeprüft „den Juden“ in die Schuhe geschoben 
hat. Dass sich noch niemand über eine Namensänder-
ung Gedanken gemacht hat ...?! Vermutlich wird er sich 
aber, zumindest falls es langsam zu dämmern beginnt, 
eher fragen, ob die Geräusche aus dem Gebüsch von 
Wildschweinen erzeugt werden und ob diese ihm wohl-
gesonnen sind.

Solcherart angespornt, wird er sich eilen, wieder auf 
den Scheftsheimer Weg und damit zurück auf das 
Oberfeld zu kommen, vorbei an ein paar am Waldrand 
ausgestellten Skulptürchen und den Resten einer vor 
ein paar Jahren abgebrannten Scheune. Er wird viel-
leicht zur Kenntnis nehmen, dass die dort abgestellten 
Kraftwagen größtenteils den Marken Mercedes Benz, 

Er wird einfach gedankenlos durch den Park Rosen-

höhe traben und dem Seitersweg folgen, ohne sich 

großartige Gedanken darüber zu machen, dass dieser 

Name anno dazumals den Flurnamen „Im Seiter“ be-

zeichnet hat, seitlich der Dieburger Straße nämlich, 

oder dass der Seiterswiesenschleifweg früher eben 

kein echter, sondern ein „Schleifweg“ oder auch 

Trampelpfad war, der nur nach der Ernte begehbar 

war.

Viel eher wird er seine gesamte Konzentration darauf 
verwenden, sich zwischen den jungen Familien mit Kin-
derwagen, den lustwandelnden Rentnern, den stock-
schwingenden Walkerinnen, zwischen den schnellen 
Mountainbikes und den langsamen Hollandrädern 

Die Kinderwagen-Karawane
 Ein Tag auf dem Oberfeld 

DDDDDDDDDDDDDDDDiiiiiiiiiiiiiiieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee  KKKKKKKKKKKKKKiiiiiiiiiiinnnnnnnnnnddddddddddddddeeeeeeeeeeeeerrrrrrrrrwwwwwwwwwwwwwaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaagggggggggggggggggggggggggggeeeeeeeeennnnnnnnn---KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKaaaaaaaaaaaaarrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrraaaaaaaaaaaaaaaaaawwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwaaaaaaaaaaaaannnnnnnnnnnnnnnnnnnneeeeeeeeeeeee
 Ein Tag auf dem Oberfeld 

ErEr w wirird d eieinfnfacach h geedadanknkenenlolos s dudurcch deden n PaP rkrk RRososenen-

höhöhehe ttrarabeben n unund d dedem m SeSeititererswswegeg fololgegen,n, oohnhne e siichch 

grg oßoßarrtitigege GGededanankeken n dadarürübeber r zuzu m macachehen,n  ddasass s didieseserer 

NaNameme aannnno o dadazuumaalsls ddenen FFlulurnr amamenen „ ImIm S Seieiteter“r“ bbe-e

zezeicichnhnetet hhatat, , seseititliichch dderer DDieiebuburgrgerr SStrtraßße e nänämlmlicich,h

ododerer ddasass s ded r r SeSeiti ererswswieiesesensnschchleleiffweweg g frfrühüherer eebeben n

kekeinin eechchteer,r, ssonondedernrn eeinin „„ScSchlh eie fwfwegeg“  odo erer a aucuch h 

TrTramampepelplpfaf d d wawar,r, dderer nnurur nnaca h h deder r ErErntnte e bebegegeeehbhbarr 

wawar.r

SoSolclcheh rarartrt aangngese popornrnt,, wwirrd d erer ssicch eie lelen,, wwieededer r auauf f
deden n ScScheheftftshsheie memer  WeWeg g unund d dadamim t t zuzurürückck aaufu  ddasas 
ObObererfefeldld zzu u kokommmmenen, voorbrbeiei aan n eiein n papaarar aam m WaWaldldrarandn  
auausgsgestetellllteten n SkS ululptp ürürchchenen uundnd denen RResesteten n eieinener r voor r
eie n papaarr JJahahreren n ababgegebrbrananntntenen SSchcheue nene. ErEr wwird d viv el-
leleicichtht zzurur K Kennntn nin s s nen hmhmenen, , dadassss ddiee ddorort ababgests elelltltenen
KrKrafaftwwagagenen ggröößtßtenenteteili s s deden n MaMarkrkene  MMererceeded s s BeBenznz, 

Abschließend wird er einen kräftezehrenden End-
spurt über die unebenen, aufgeplatzten Trottoirs der 
Erbacher Straße hinlegen, vorbei an dem Gebraucht-
wagenhandel mit den metallic-lackiertesten BMWs 
Darmstadts, vorbei auch an der schönen Wohnstätte 
der zu Unrecht fast vergessenen Top-Schriftstellerin 
Gabriele Wohmann, deren Kurzgeschichten er in der 
Schule immer gern gelesen hat, und schließlich am 
Ostbahnhof mit dem immer noch maroden Haupt-
gebäude ankommen.

Vermutlich wird er am Ende gar nicht mal so kaputt, 
sondern erstaunlich erholt sein. Er, der das Oberfeld – 
dieses Ausflugsziel, das im Osten Darmstadts direkt 
an die Rosenhöhe grenzt – an einem schönen April-
sonntag zu seiner Joggingstrecke erkoren hat. Und ihm 
ist es vermutlich fast schon egal, dass diese weite, 
herrlich sonnendurchflutete Fläche einst im Mittelalter 
gemeinsam mit nur zwei anderen Arealen 
die Ernährung der gesamten 
Darm  städter Stadt  bevölkerung 
ermöglicht hat   (Mathias Hill)
www.oberfeld-darmstadt.de

Audi und Porsche zugehörig sind, vielleicht auch, dass 
die K-und-K- (Kinderwagen- und Kombi-) Dichte zu-
nimmt. Unter Umständen wunderte er sich, wenn er 
hier schon seit Längerem liefe, kurz, dass und warum 
dies doch früher nicht so war.

Er wird jedoch nicht bemerken, dass die Kinderwagen-
Karawane zum Hofgut Oberfeld zieht, der südlichen 
Begrenzung des Feldes in der Erbacher Straße. Und 
dass diese Karawane das erst tut, seit die Stiftung 
gleichen Namens 2006 mit dem Geld der Software-
AG-Stiftung die gemeinnützige Wiederbelebung des 
ehemaligen Landwirtschaftsbetriebes angeleiert 
hat und nun so einiges betreibt: ökologische Land-
wirtschaft, Lernort Bauernhof, demnächst auch 
das Zusammenleben von Behinderten und Nicht-
Behinderten im Projekt Lebensweg. Er wird sich 
nur über den Auflauf wundern und aufpassen, 
dass er nicht über eines der vielen Dreiräder der 
herumvagabundierenden Dreijährigen stolpert. 
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Am Samstag, dem 4. April, werden die Tapezier-

Tische wieder draußen aufgebaut: Dann können wir 

Flohmarkt-Fans endlich bei Wind und Wetter unse-

rem liebsten Hobby frönen – auf dem Karolinenplatz. 

Bei Bratwurstfett, Gedrängel und vielleicht sogar mit 

Regenschirm schlendern wir von Stand zu Stand und 

sind im Freudentaumel. Oma Ernas alte Küchenlampe, 

die geblümte Vase, das Michael-Jackson-Tape – was 

die Einen nicht mehr wollen, ist für die Anderen ein 

Schatz. Und was auf dem Karolinenplatz beginnt, wird 

im Laufe des Sommers im Bürgerpark und an anderen 

lauschigen Orten fortgesetzt. Wusstet Ihr eigentlich, 

wie viele schöne Flohmärkte es in Darmstadt gibt?

 Sa, 4., und So, 5. April: Karolinenplatz 

 (+ Sa, 10., und So, 11. Oktober) 

Den Anfang macht der „Nachtflohmarkt“ auf dem 
Karolinenplatz; Samstagabend ab acht kommen die er-
sten, mit Taschenlampen bewaffneten Käufer – und am 
Sonntag ist dann ganz Darmstadt auf den Beinen. Hier 
triffst Du garantiert alle zehn Meter einen Bekannten. 
Manche kommen direkt vom Feiern, andere haben schon 
zu Mittag gegessen. Und irgendwie outet sich dann auch 
jeder: Weil er dieses kitschige Landschafts-Ölbild ganz 
stolz unterm Arm trägt. Oder weil er am eigenen Stand 
das Jane-Fonda-Aerobic-Video anbietet. Herrlich.
Etwas betrüblich ist der Ordnungswahn, der sich auf 
dem Karolinenplatz breitgemacht hat. Wo, wann, wie 
aufgebaut werden darf – alles geregelt. Aber wer als 
Verkäufer nach 19 Uhr kommt, hat trotzdem keine 
Chance mehr auf einen guten Platz. Obwohl: Es gibt 
immer noch Leute, die ihre Sachen ein bisschen zusam-
menräumen, damit man sich mit einem kleinen Stand 
dazwischen quetschen kann. Echte Flohmarkthelden 
bleiben dann auch bis zum Schluss am nächsten Tag.

Innenstadt, Karolinenplatz / Aufbau: Sa, 4. April, 

ab 19 Uhr, Abbau: So, 5. April, bis 15 Uhr / keine 

Anmeldung / keine Gebühr / Infos: 06151 13 24 24

 Im Mai: Riegerplatz (+ im September) 

Der genaue Termin steht noch nicht fest, aber immer 
im Mai und im September gibt’s hier feine Designerteile 
neben überraschenden Geschmacklosigkeiten – super! Da 
der verfügbare Platz für Verkaufsstände begrenzt ist, sind 
hauptsächlich Leute aus dem direkten Umfeld am Start. 
Die Initiative lebendiger Riegerplatz e.V. organisiert dieses 

Nachbarschafts-Event – Amüsierfaktor: sehr hoch! Lauter 
nette, gesprächige Leute, Kaffee und Kuchen.

Martinsviertel, Riegerplatz / watch out for infos: 

www.bezirksvereinmartinsviertel.de

 Sa, 6. Juni: Arheilgen 

Noch ein schöner Nachbarschaftsflohmarkt – die 
Arheilger sind bestimmt alle da! Jeder räumt seinen 
Plunder vors Garagentor und los geht‘s. Die ganz 
großen Highlights sind hier nicht unbedingt zu finden, 
aber viele freundliche Menschen und allerlei prak-
tisches Zeug auf gefühlten drei Kilometern Strecke. 
Die Beute vom letzten Jahr: eine Kittelschürze im 
70er-Jahre-Style, diverse Babystrampler, ein Paar 
schwarze Stiefel und zwei Clever & Smart-Comics.

Arheilgen, im Ortskern / Aufbau: Sa, 6. Juni, 6 Uhr, 

Abbau: ab ca. 14 Uhr / keine Anmeldung / 4 Euro 

Standgebühr / Infos: 06151 371972

 Sa, 27. Juni: Bessungen 

Nett und beschaulich schlendert es sich rund um 
die „Brunnebitt“ und entlang der Bessunger Straße. 
Bis runter zur Heidelberger reihen sich hier die Ver-
kaufsstände, Stadtteilbewohner aller Altersklassen 
tummeln sich auf Klappstühlen und preisen ihre Ware 
an. Anscheinend wohnen alle irgendwie um die Ecke, 
denn es gibt viele Stände von Kindern und Halbwüchsi-

gen. Auch Freitag Abend ist hier schon Action – auf der 
Straße und im Bierzelt.

Bessungen, Bessunger Straße / Aufbau: Fr, 26. Juni, 

ab 15 Uhr / Abbau: Sa, 27. Juni ca. 16 Uhr / mit An-

mel dung (Termin für Anmeldungs-Tag steht erst nach 

Ostern fest – Infotelefon anrufen!) / 15 Euro Stand-

gebühr, 35 Euro Müll-Kaution / Infos: 06151 65668 

 Sa, 27. Juni: Kantplatz (+ Sa, 26. September) 

Während man in Bessungen mit Allerlei aufwartet, 
setzt man im Martinsviertel aufs bedruckte Papier. 
Mit etwas Glück fummelst Du vom Tisch: den lang 
gesuchten Gedichtband von Rainer Werner Fass-
binder, eine fast vergessen Ausgabe der „Fünf Freunde“ 
oder ein Poster von Pulp Fiction – da schlägt das
Herz schneller. Außergewöhnliches Rahmenprogramm: 
Autoren lesen eigene Texte – jeder darf mitmachen 
und hat dafür 13 Minuten Zeit.

Martinsviertel, Kantplatz / Aufbau: Sa, 27. Juni, ab 

9.30 Uhr, Abbau ab 14 Uhr / Anmeldung ab 9 Uhr vor 

Ort / 4 Euro Standgebühr / Infos: 06151 9672793

 Fr, 31. Juli, und Sa, 1. August: Bürgerpark 

Ein Highlight am ersten Samstag im August! Starte von 
der Haltestelle Nordbad und dann lauf’ einfach immer 
weiter, wohin Dich die Menge spült. Wenn Du nach Stun-
den endlich den Bierstand erreicht hast, schleppst Du 
bestimmt schon ein paar Kilo Schnäppchen mit Dir rum. 
Plus Mittagssonne, plus Erfrischungsgetränk: Rein 
konditionell schaffen es die wenigsten, sich alles, wirk-
lich alles anzusehen, was hier an Ware präsentiert wird. 
Unlimited Shoppen im Park – was könnte schöner sein? 
Sonnencreme nicht vergessen!

Bürgerpark Nord, Martinsviertel / Aufbau: Fr, 31. Juli, 

ab 16 Uhr,  Abbau: Sa, 1. August bis 15.30 Uhr 

keine Anmeldung / Standgebühr 10 Euro, wird vor 

Ort eingesammelt – der Erlös geht an gemeinnützige 

Institutionen in Darmstadt / Infos: 06151 716591

 Sa, 8. August: Eberstadt 

In Eberstadt wird die kuschelige Oberstraße abgesperrt 
und viele verkaufen direkt aus der Hofeinfahrt – dazwi-
schen gibt’s auch ein paar Nicht-Eberstädter Flohmarkt-
Händler. Auf den Tischen der Stände tummeln sich 
Haushaltsgegenstände, Spielzeug und witzige Klamot-
ten. Achtung: die ungeliebten Weihnachtsgeschenke 
vom letzten Jahr lieber am Nachbarstand unterbringen, 
die „Ewwerschter Verwandtschaft“ ist wachsam.

Eberstadt, Oberstraße/ Aufbau: Sa, 8. August, 

6 bis 9 Uhr, Abbau: 15 Uhr / mit Anmeldung

Infos: 06151 132423

 Sa, 29. August: Wixhausen 

Ist die Messeler Parkstraße auch nicht die char-
manteste, die Wixhäuser lieben ihren Flohmarkt! Ver-
antwortlich sind Familie Lutz und die Theatergruppe 
Wixhausen – und die sorgen nicht nur für nachbar-
schaftliches, sondern gar familiäres Flair. Bier, Limo und 
Pommes gibt’s auf der gleichzeitig stattfindenden Kerb.

Wixhausen, Messeler Parkstraße zwischen Hegel-

straße und Wegscheide / Aufbau: Sa, 29. August, ab 

6 Uhr, Abbau ab 13 Uhr / keine Anmeldung / Stand-

gebühr 2 Euro pro Tisch/ Infos: 06150 542640

 Jeden Samstag: Pallaswiesenstraße 

Wer kennt ihn nicht? Unseren steten, treuen Begleiter. 
Auf ihn ist Verlass, denn er kehrt (fast) jeden Samstag 
wieder: der Flohmarkt auf dem Müllheizkraftwerkge-
lände an der Pallaswiesenstraße. Das Angebot ist eher 
mau, viel Kommerz und wenig privat. Dafür können wir 
hier das ganze Jahr über shoppen. Manchmal kann man 
Wunderbares finden, an anderen Tagen nichts. Risiko!

Ecke Pallaswiesenstraße, Im Tiefen See / jeden 

Samstag von 8 bis 14 Uhr / ohne Anmeldung

Standgebühr ab 11 Euro / Infos: 06195 901042

(Petra Blank + Alessa Pieroth)
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Gucken, Feilschen, Kaufen
 Die Flohmarkt-Outdoor-Saison wird eröffnet! 
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diese Idee aus der guten Resonanz auf die Ausstel-
lungen der Darmstädter Werkbundakademie und ihres 
Stadtfotografen. So fanden sich damals einige Foto-
grafen zusammen und entwickelten die Darmstädter 
Tage der Fotografie.

Seit April 2005 laden die sechs Initiatoren Albrecht 
Haag, Alexandra Lechner, Gregor Schuster, Rüdiger 
Dunker, Ute Noll, Prof. Kris Scholz (siehe Foto oben, 
von links nach rechts) jährlich Fotokünstler und 

Fotografen ein, um sich mit ihrem Werk der Diskussion 
mit dem Publikum zu stellen. „Die Themen sind genre-
übergreifend – alle Arten der Fotografie sind möglich 
und sie orientieren sich an aktuellen, gesellschaftlich 
interessanten Strömungen“, so Alexandra Lechner. 
„Mitmachen kann praktisch jeder, der eine Arbeit zum 
Thema hat.“ Und was erwarten die Initiatoren? „Ar-
beiten, die eine eigene Haltung zeigen, inhaltlich und 
fotografisch gut ausgearbeitet sind und aufgrund ihrer 
Entstehung eine hohe Dichte und inhaltliche Konzen-
tration aufweisen.“

Professionelle Fotografie in Darmstadt? Ein Fotofes-

tival mit einem guten internationalen Renomé? 

Ausstellungen, Symposium, Preisverleihung? Hier 

in unserer bescheidenen Stadt? Nun, da muss man 

schon zweimal hinschauen, um zu begreifen, dass die 

zum fünften Mal stattfindenden Darmstädter Tage 

der Fotografie von Freitag, 24., bis Sonntag, 26. April, 

tatsächlich eine inzwischen renomierte und etablier-

te Veranstaltung sind, welche national sowie inter-

national Beachtung finden.

„Vision – Aussicht aufs Leben“: Das Thema des dies-
jährigen Festivals wird in vielerlei Hinsicht bearbeitet. 
Zum einen aus der fotografischen Perspektive in 
ausgewählten Ausstellungen an mehreren Orten in 
Darmstadt, zum anderen in Form eines eintägigen 
Symposiums, bei dem Künstler, Philosophen, Kunst-
historiker, Medienschaffende und Experten zum Thema 
referieren werden.

Aber was verbirgt sich hinter „Visionen – Aussicht 
auf das Leben “? „Es geht Haltungen von Menschen 
zu ihrer Umwelt, ihrem Lebensumfeld. Visionen sind 
nicht nur in die Zukunft gerichtet, sondern auch in der 
Gegenwart angesiedelt, daher der Zusatz ‚Aussicht 
aufs Leben‘“, erklärt Alexandra Lechner, eine der Initi-
atoren. Die ausgestellten künstlerischen Fotoarbeiten 
zeigen, wie sich die Fotografen mit diesem Thema 
auseinandergesetzt haben und bieten dem Besucher 
inszenierte und dokumentarische Einblicke in die 
Gedankenwelt der Künstler. „Es werden sehr unter-
schiedliche Visionen gezeigt: Visionen der Fotokünst-
ler selbst, visionäre Ideen Anderer, Absurdes, Lustiges, 
Nachdenkliches. Es gibt positive wie auch negative 
Aussichten zu sehen. Die Besucher werden angeregt, 
an der Diskussion über Leben und die Sicht auf das 
Leben nachzudenken“.

Eine Plattform für Fotokunst wollen die Initiatoren 
schaffen – „für die gesamte Bandbreite fotografischen 
Schaffens“. Denn: „Wo Fotografie bewusst wahrge-
nommen wird, eröffnen sich viele Möglichkeiten für 
spannende Dialoge.“ So beschreiben die Betreiber des 
Fördervereins „Darmstädter Tage der Fotografie e.V.“ 
die Mission ihres Projekts, Fotografie-Schaffende und 
Fotografie-Schauende zusammenzubringen und ihnen 
eine Möglichkeit, einen Raum zu geben, sich auszutau-
schen und gegenseitig zu inspirieren. Entstanden ist 
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Die 5. Darmstädter Tage der Fotografie 
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Dieses Jahr wurden aus 280 Einsendungen 38 
Arbeiten ausgewählt, aus denen drei Künstler für 
den mit 5.000 Euro dotiertem Merck-Preis nominiert 
wurden. Übrigens ist neben der Fotoarbeit an sich auch 
die Präsentation an der Wand ein entscheidendes 
Kriterium. Folgende drei Fotokünstler sind für die Wahl 
vorgeschlagen: Steffi Klenz (London), Nils Klinger 
(Kassel) und Maria-Franziska Löhr (Schnaitach). Der 
Merck-Preis wird am Freitag, dem 24. April, um 19.30 
Uhr im Museum Künstlerkolonie auf der Mathildenhöhe 
verliehen.   (Daniel Wildner)
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Visionen
             Aussicht aufs Leben

Mit Spannung erwarten wir die Preisverleihung des Merck-Preises  

der Darmstädter Tage der Fotografie am 24. April 2009 um 19:30 Uhr  

im Museum Künstlerkolonie.

 www.darmstadt.merck.de

g g

 Programm 

Im Designhaus an der Mathildenhöhe befindet sich die 
Hauptausstellung mit den drei nominierten Fotografen 
und Positionen von 13 zeitgenössischen Fotokünstlern. 
Insgesamt werden die Arbeiten aller 38 ausgewählten 
Künstler an zwölf verschiedenen Orten Darmstadts 
gezeigt. Das eintägige Symposium findet am Samstag, 
dem 25. April, in der Aula des Fachbereichs Gestaltung 
der Hochschule Darmstadt (an der Mathildenhöhe) 
statt. Den Rahmen dazu bildet ein visueller Dialog zwi-
schen Studierenden aus Darmstadt und des Camber-
well College of Arts in London. Die 5. Darmstädter Tage 
der Fotografie sind für alle Besucher kostenlos und es 
steht ein individueller Shuttleservice für die Rundfahrt 
zu den Ausstellungen bereit. 

Für weitere Informationen bietet die Homepage der 
Veranstalter ausführliche Hinweise zur Programm-
gestaltung und zu den Austellungen: www.dtdf.de
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„All we need is music!“
 Ein neuer Club in Darmstadt: das „Neutral“ 

Ein Problem zeichnet sich ab in Darmstadt: Es gibt zu 

viele Clubs. Zumindest auf dem Sektor der House-/

Techno-Clubs droht ein Verdrängungswettbewerb. 

Es gibt in dieser Sparte bereits mindestens zehn 

Locations, die sich je nach Ausrichtung ein ähnliches 

oder gar gleiches Zielpublikum teilen: Orange, Level 6, 

Waben, Cielo, Stella, Nachtcafé, A5, Nachtarena, dazu 

teilweise - je nach Veranstaltung - auch Schlosskel-

ler, 603qm und Centralstation. Das Publikums-

Potenzial dieser Stadt ist zu begrenzt, um an den um-

satzstarken Wochenenden alle Clubs angemessen zu 

füllen. Erste Gerüchte über Schieflagen finanzieller 

und planerischer Art machen die Runde. Es steht zu 

befürchten, dass bis Ende des Jahres einige kentern 

werden. Bedauerlich, aber wohl unvermeidlich. Sieht 

man es mal wirtschafts-darwinistisch, ist der Kuchen 

schlicht zu klein, dass alle auf Dauer satt werden 

könnten.

Trotzdem werden dieses Jahr weitere Clubs öffnen. 
Und einige haben durchaus Chancen, sich dauerhaft 
zu etablieren. Doch es wird langsam eng in Darmstadt. 
Bereits Mitte Februar öffnete in der Holzstraße – in 
unmittelbarer Nähe zur „Krone“ gelegen – das „Neutral“. 
In großen Lettern prangt der Schriftzug der neuen 
Location über dem Eingangsportal. Ein Treppenflur 
führt in die untergeschossig gelegen Räumlichkeiten, 
die mehr als 600 Gäste fassen können. Bis vor kurzem 
residierte hier 18 Jahre lang das „Caribe“, davor bis 
Ende der achtziger Jahre das legendäre „Hippo“, bei 
vielen damals – je nach Sichtweise – beliebt oder ver-
schrien als Teenie-Disco.

unterhalten. Einen aggressiven, lauten Sound wollten 
wir eh nicht haben. Lieber klar und warm“, erklärt Le-
ber. Derzeit ist das Neutral nur freitags (Electronica, 
Deephouse, Techno) und samstags (HipHop, House & 
Classics)  geöffnet. Ab April planen die Betreiber, auch 
donnerstags zu öffnen. „Es gibt hier regional so gute 
DJs, die nicht ausreichend Beachtung finden. Denen 
wollen wir eine Plattform bieten. Aber wir werden oft 
auch sehr namhafte DJs einladen“. Die inhaltliche Aus-
richtung des Clubs wird von Lebers guten Kontakten 
im House/Techno-Bereich bestimmt. Er bekräftig aber: 
„Wir wollen auch andere Genres wie Drum‘n‘Bass oder 
Dubstep hier ausprobieren.“

Der Eintritt soll durchweg 5 Euro betragen und die 
Getränkepreise erschwinglich bleiben. Das im Neutral 
wie im Waben angewendete, aber oft bemängelte Kar-
tensystem, mittels dessen Gäste Eintritt und Getränke 
erst beim Verlassen des Clubs zahlen, verteidigt Leber: 
„Die Leute können so wesentlich schneller bedient 
werden.“

Im Sommer wird es eine Umbaupause geben. „Wir 
können noch einiges verbessern bei Lüftung, Licht und 
Gestaltung“. So wollen die Betreiber mit besserer In-
nengestaltung vor allem das Problem bewältigen, dass 
der Club halbvoll doch eher halbleer wirkt.

Ein neues Label, passend zum Club, plant Gregor Leber 
auch: „Neutral Musique“. Der Programmmacher bringt 
das Credo des neuen Clubs bewusst neutral auf den 
Punkt: „All we need is music!“
(Tobi Moka)

www.clubneutral.de

„Wir hatten den Eindruck, es fehlt in Darmstadt noch 
ein cooler, zentral gelegener und nicht zu großer, hal-
lenartiger Club, in dem man wirklich gemischte Sounds 
hören kann. Seit einem Jahr suchten wir nach einem 
geeigneten Ort, bis wir Mitte Januar endlich fündig 
wurden“, sagt Leber. Dann ging alles sehr schnell. In-
nerhalb von nur vier Wochen modellierten sie das eher 
grell gehaltene Interieur und die veraltete Technik in 
eine zeitgemäßere Form um. „Das ging nur mit Hilfe 
eines großen Teams, vieler Kontakte und langjähriger 
Erfahrung“, schnauft er sichtlich erleichtert.

Bis auf die hell ausgeleuchtete, großzügig gestaltete 
Raucher-Lounge – quasi ein Club im Club – beherr-
schen eher dunkle Farben das Ambiente. Atmosphä-
risch passend, um sich schnell auf das Wesentliche 
zu fokussieren: den Sound und die imposant mit LED-
Panels farbig „überdachte“ Tanzfläche.

Der Klang der Anlage ist dank moderner Technik 
wirklich gut und vor allem punktgenau. Wichtig, da 
schon die bisherigen Betreiber immer wieder Lärm-
probleme mit Nachbarn hatten. „Die neue Anlage hat 
einen Strahlungswinkel von nur fünf Metern, also 
konzentriert auf die Tanzfläche. In den angrenzenden 
Sitzbereichen kann man sich schon wieder normal 

Die neuen Inhaber, Peter Pahone und Eyyüp Pala, 
sind in Sachen Gastronomie keine Unbekannten in 
Darmstadt: Pahone zeichnet verantwortlich für das 
„KuK-Kaffeehaus“ und das „NT“, Pala für das Café 
im Luisencenter und vormals für den Club „Havanna“ 
in Goldbach. Als Programmgestalter haben sie sich 
einen erfahrenen Steuermann an Bord geholt: Gregor 
Leber war zwar bisher noch nicht als Promoter/Boo-
ker tätig, aber durch seine jahrzehntelange Arbeit als 
DJ, Plattenladenbesitzer und Produzent – unter dem 
Pseudonym Greg Parker – hat er beste Kenntnisse und 
Kontakte, national wie international (siehe P-Interview 
im Oktober 2008). Ein neuerliches Gespräch mit ihm 
beleuchtet die Planung und Ausrichtung des Neutral in 
Darmstadts Mitte:

ANZEIGE
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 „Neutraler“ Clubbetreiber: Gregor Leber alias Greg Parker 
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Kings of Einschaltimpuls
 Klaus Walter und ByteFM 

Der freie Journalist, Diskotheker und Radiomacher 

Klaus Walter muss im Rhein-Main-Gebiet kaum noch 

einem Musikinteressierten eigens vorgestellt werden. 

Mit seiner von 1984 (!) bis Ende 2008 wöchentlich 

laufenden Independent-und-mehr-Musiksendung 

„Der Ball ist rund“ hat er nicht nur das Profil des 

Hessischen Rundfunks geschärft und in Spex und 

Intro regelmäßig den Leserpreis für die beliebteste 

Radiosendung eingeheimst, sondern auch Genera-

tionen von Hörern abseits des Hitradio-Antenne-

Manfred-das-Schaf-Young-Fresh-Mainstreams 

– darunter zahlreiche bekannte Künstler und 

Medien schaffende – nicht nur in ihrem Musikge-

schmack stark geprägt. Wer sich diesbezüglich 

einen Überblick verschaffen möchte, dem sei die 

Petition der Pro-Ball-Initiative derballistrund.org 

empfohlen – ein Who is who der deutschen Musik-

szene mit deutlich über 3.000 Beteiligten!

Wie im März-P bereits angedeutet: Ende des Jahres 
hat HR3 Klausens Sendung den Saft abgedreht. Um 
mehr „Durchhörbarkeit“ zu erreichen und weniger 
„Ausschaltimpulse“ zu generieren, wurden die letzten 
beiden Autoren-Musiksendungen des HR (neben dem 
„Ball“ auch noch Volker Rebell) abge-
setzt. Seitdem kann man Klaus 
zwar nicht mehr über den Äther, 
dafür aber über die WLAN-Wellen 
des Internet-Radios ByteFM 
(www.byte.fm) hören. Dieser 
innovative Sender hat seine Fest-
platten in Hamburg geparkt, ist seit 
Januar 2008 „on air“, per Computer 
oder WLAN-Radio rund um die Uhr 
zu empfangen – und sendet 75 
Stunden frisches Programm pro 
Woche, ausschließlich qualitativ 
hochwertige Musik-Autorensen-
dungen nahezu aller Musikstile, für 
derzeit ungefähr 10.000 treue Hörer. 
Neben Klaus und Geschäftsführer und 
NDR-Nachtclub-DJ Ruben Jonas Schnell 
sind noch zahlreiche andere kompetente 
Radiomacher und -DJs ehrenamtlich dabei, 
zum Beispiel Sandra Zettpunkt (Hamburg), 
Matthias Westerweller (Frankfurt) oder 
auch Frank Spilker von den „Sternen“.
Ist ByteFM nun also das Zukunftsmodell 

Ist Popmusik im Gegensatz zu sogenannter E-Musik 

zu leicht verständlich für Kulturförderung?

Popmusik gibt es im Radio zum einen als akustische 
Tapete. Zum anderen gibt es aber auch seit 100 Jahren 

einen ernsthaften Diskurs über Pop-
musik. Man kann mit jeder Musik, 

ob Popmusik oder Klassik, 
E- oder U-mäßig, ernst 

oder unterhaltsam um-
gehen.

Letzte Frage: Was 

würde John Peel, 

der verstorbene 

legendäre englische 

Radio-DJ, heute sei-

nen Erben raten?

Auch heute gilt 
sein Wort: „I want 
to hear something 
I haven’t heard 
before.“ Man liest 
ja auch nicht 

immer dasselbe Buch und 
kaut nicht immer denselben 

Kaugummi.   (Mathias Hill)

ANZEIGE

Gibt es eine Quote für den Aufmerksamkeitsgrad 

der Zuhörer?

Nein, die Intensität des Hörens ist leider nicht mess-
bar. Die Zitate auf der Seite (www.derballistrund.org) 
zeigen mir allerdings eine sehr dezidierte Beschäfti-
gung vieler Hörer mit Sendung und Medium.

Nicht nur der „Ball“ wurde abgesetzt, sondern auch 

viele andere fundierte, wichtige Musiksendungen. 

Und deren Radio-DJs sammeln sich jetzt bei 

ByteFM. Es erscheint fast so, als schmeiße 

der öffentlich-rechtliche Rundfunk seine 

Experten raus und bekomme dafür mit 

dem Internet-Radio sein Feigenblatt: 

„Seht her, sie senden doch alle 

noch, wer die Sendungen 

hören will, der kann!“ Ist 

das so?

Es gibt einem schon zu denken, 
wie viele gestandene ARD-
Leute jetzt bei ByteFM wieder 
auf Anfang gehen – und das alles 
ohne Honorar. Wir werden häufig 
gefragt, warum ByteFM nicht unter 
dem Dach der ARD senden kann. Von 
unserer Seite gibt es da Gesprächs-
bereitschaft.

für Radio fernab hörerverdummender Gewinnspiele? 
Diese und andere Fragen wurden erörtert, als das 
P sich am Rande seiner Live-Radiosendung in der 
„Guten Stube“ in Darmstadt mit Klaus Walter traf.

Das P: Klaus, wozu braucht man eigentlich heute noch 

Pop-Autorensendungen?

Klaus Walter: Puhh ... gute Frage ... Ich denke, das ist 
eine Altersfrage. Die heute über 30-Jährigen sind damit 
groß geworden, dass Orientierung und Geschmacks-
grenzen über das Radio als eine gewisse Instanz ver-
mittelt werden. Als ich mit dem „Ball“ anfing, sendete 
ich in die Diaspora, damals gab es ja in diesem Bereich 
nix und die Hörer waren froh, überhaupt neue unbe-
kannte Musik hören zu können. Heute ist Musik allein 
schon durch das Internet allumfassend verfügbar. Gera-
de deshalb ist allerdings diese Instanz wieder wichtig: 
Der Musikkonsum ist individualisiert, Sendungen wie der 
„Ball“ aber bringen Leute zusammen und verhandeln die 
Relevanz von Musik.

HR3 hat deine Sendung abgesetzt, um mehr „Durch-

hörbarkeit“ zu erreichen. Wie „durchhörbar“ ist denn 

ByteFM?

Gar nicht, ha ha! Ernsthaft: Durchhörbarkeit 
ist bei ByteFM kein Kriterium. Es gibt zu jeder 
Musik richtung außer Metal Sendungen, der 
Wortanteil ist geringer als der Musikanteil, 

das war es auch schon an Kriterien. Und 
das mit dem Metal liegt auch nur daran, 

dass wir in diesem Bereich derzeit 
keinen interessierten und fähigen 
Moderator haben.

Wie sehen eigentlich die HR3-

Quoten sonntags von 23 bis 

24 Uhr momentan aus? Auf 

deinem alten Sendeplatz lau-

fen jetzt übrigens Robbie 

Williams, Coldplay und die 

Erste Allgemeine Verunsicherung 

im „Madhouse Finale“...

Das hab’ ich bisher noch gar nicht 
gehört ... Insgesamt kann man sagen, 
dass die Quoten von HR1 etwas 
hochgingen, die von HR3 etwas run-
ter. Es gab also vermutlich eine 
Hörerwanderung.
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Braucht man eine Leidcreme, 

Unglückskekse, Mini Crash Cars, 

eine Privatieruhr, ein Männer-

magazin mit dem Titel „Einseitig 

verliebt“ oder ein Kriegsquartett? 

Sicher. Nur, was die Leute auch 

wollen, wird produziert, sagt der 

Entre preneur. Und der Antipre-

neur? Er antwortet das gleiche. 

Und doch gibt es einen entschei-

denden Unterschied. Der Entrepre-

neur will verkaufen, der Antipre-

neur übt kreative Konsumkritik. 

Soweit klar? Nein?

Jacob Chromy ist Head of Process 
and Product Planning bei Anti-
preneur. Ein smarter, vor Ideen 
sprudelnder Typ, 30 Jahre alt und 
die letzten zwei Jahre damit be-
schäftigt gewesen, seine Version 
der Konsumkritik auszufeilen und 
ins Leben zu rufen. Für solche Men-
schen hat unsere Gesellschaft die 
Bezeichnung „Unternehmer- und 
Machertyp“ vorgesehen. Oberfläch-
lich betrachtet trifft das eigentlich 
auch zu. Aber auch nur eigentlich, 
denn Kritiker wie Jacob imitieren 
die Techniken und Mechanismen 
unserer Leistungs- und Konsum-
gesellschaft und instrumentali-
sieren sie für ihre Zwecke, um die 
Menschheit über die Irrungen und 
Wirrungen dieser Welt aufzuklären. 
Ihren Protest äußern sie allerdings 
nicht mit erhobenem Zeigefinger, 
sondern subversiv mittels totaler 
Überhöhung. Überidentifikation 
nennt sich diese Form der Kommu-
nikationsstrategie, die so weit geht, 
Studenten der New Yorker State 
University mit voller Ernsthaftigkeit 
vorzuschlagen, Kot der Ersten Welt 
zu recyceln, um daraus günstige 
Burger für die Dritte Welt zu produ-
zieren. Pervers. Krank. Das stinkt 
doch! Tut es auch und zwar im 

doppelten Sinne. Die Gruppierung 
dahinter, zu finden unter 
www.theyesmen.org, ist seit 1999 
aktiv. Mit ihrer gefälschten WTO- 
(World Trade Organization) Web-
seite bekam „The Yes Men“ trotz 
vollkommen überzogener Aktionen 
immer wieder Einladungen realer 
Institutionen. Die beiden Köpfe 
Jacques Servin und Igor Vamos 
nutzen diese Rednerbühnen, um 
ihre durchgeknallten Gedanken 
publik zu machen.

Bei Jacob ist die Bühne der Online-
Shop www.antipreneur.de, der seit 
Ende Februar im Netz ist. Erste 
Bilanz nach wenigen Wochen: be-
reits 33.000 Klicks, 60 von Usern 
eingereichte Slogans, 18 Produkti-
deen. Es gibt also ein Echo. Und das 
ist auch das eigentliche Ziel: Einen 
Diskurs über die Rolle und den Sinn 
von Konsum anzuregen, der sich im 
Mitmachen vollzieht. So verbreitet 
sich die Idee von allein und man 
selbst wird Teil einer globalen 
Bewegung.

Im normalen Leben verdienen Jacob 
und seine rund 20 Mitstreiter ihre 
Brötchen im System. Auf die Frage 
nach seinem persönlichen Ziel fällt 
der Begriff „Socialpreneur“, quasi 
die Synthese aus Entrepreneur und 
Antipreneur: Ein erstrebenswertes 
Unternehmerideal, das statt finan-
ziellem Profit gesellschaftlich-

 Die Webseite 

 antipreneur.de 
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sie schon ein Hoch-
zeitskleid, Schwanger-
schaftsmode oder einen 
ganz speziellen Vater-
Sohn-Partnerlook mit 
Rüschenschlaghose 
an. Maßanfertigun-
gen würden immer 
gefragter, da sich 
mit ihnen auch die 
ein oder andere Pro-
blemzone perfekt 
verstecken lässt. 
Besonders beliebt 
seien außerdem 
Nachfertigungen 
alter Stücke: Auf 
Wunsch wird aus 
dem 70er-Poncho 
eine Jacke, oder 
das abgenutzte 
Lieblings kleidungs  -
stück findet wieder zu 
seiner vergangenen 
Form zurück.

In Zukunft möchte 
Caro lina Meier noch 
mehr eigene Ideen 
verwirklichen, noch 
mehr für Kayami ent-
werfen, produzieren 
und vertreiben. Leider 
fehlt dafür noch das 
notwendige Geld. 
Das frisch eröffnete 
Atelier in Bessungen 
ist jedoch eine gute 
Voraussetzung. „Erste 
Reaktionen auf den 
Laden waren sehr posi-
tiv“, berichtet Carolina. 
Das Interesse sei groß. 
Die „Kayami-Aktien“ 
stehen also gut.  
(Katja Schweitzberger)

www.kayami.de

Dass Carolina Meier noch vor ein paar Jahren an 

der Frankfurter Börse mit Wertpapieren und Aktien 

gehandelt hat statt mit Kleidern und Röcken, kann 

man sich beim Betrachten der verspielten, bunten 

Mode ihres Labels Kayami kaum vorstellen. Seit 

Anfang des Jahres verkauft die Designerin ihre 

Kleidung und Spezialanfertigungen in ihrem Atelier 

in der Ludwigshöhstraße 37 in Bessungen.

Nach dem Abitur gingen die Pläne von Carolina Meier 
allerdings noch in eine ganz andere, weniger kreative 
Richtung: Sie machte eine Ausbildung zur Börsen-
maklerin und arbeitete an der Frankfurter Börse. Doch 
nach den Terroranschlägen am 11. September 2001 
und dem damit verbundenen Börsencrash sah die 
junge Frau in diesem Beruf keine Perspektive mehr. 
Stattdessen beschloss sie 2002 beruflich noch einmal 
neu anzufangen. „Ich wollte etwas Handwerkliches 
machen. Etwas, bei dem man ein Ergebnis in den Hän-
den halten kann“, sagt die 31-Jährige. Dieser Wunsch, 
kombiniert mit dem langjährigen Interesse an Design, 
führten schließlich zu einem dreijährigen Modedesign-
studium in Stuttgart. 2005 konnte sie es erfolgreich 
abschließen und kam zurück nach Hessen.

Ihr erstes Atelier eröffnete sie, ebenso wie Susan-
ne Schmitt von Schmitthut, im Handwerkshaus in 
Ober-Ramstadt. Ungewöhnliche Stoffkombinationen, 
liebevoll gearbeitete Details und ein farbenfroher 
Mustermix sind typisch für Kayami. „Ich verwende kein 
Schwarz für meine Kleidung“ verrät Carolina Meier. Das 
würde auch gar nicht zum fröhlichen Hippie-Charme 
des Labels passen. Sonst setzt die Designerin ihrer 
Kreativität jedoch keine Grenzen. Von kleinen Baby-
schühchen über Korsetts bis hin zu Handytaschen 
findet sich im Sortiment von Kayami fast alles, was 
man aus Stoff so herstellen kann. Viele Stücke können 
auch im eigenen Onlineshop auf dem Verkaufsportal 
www.dawanda.de geordert werden. Die Bestseller sind 
verspielte Accessoires wie Mützen und Armstulpen mit 
Blumenapplikationen. Die außergewöhnlichen Materi-
alien für ihre Entwürfe findet die staatlich anerkannte 
Modedesignerin im Internet, in Geschäften in der Um-
gebung oder auf Stoffmärkten in Holland.

Neben ihren eigenen Designs realisiert Carolina Meier 
auch gerne Sonderanfertigungen. „Ich mache alles“, 
sagt die Schneiderin mit einem Lächeln. So fertigte 
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wertvolle Projekte im Fokus hat. 
Also nicht „Saufen für den Regen-
wald“, wie eine nationale Biermarke 
seine kommerziellen Ziele als Gut-
menschtum verschleiert.

Ach ja, Jacob will irgendwann 
das „A“ – vom Apotheken-„A“ bis 
zum Anarchie-„A“ – „besetzen“. 
Deswegen findet sich auf jedem 
Artikel auch ein anderes „A“-Logo. 
Bis dahin werden die Antipreneure 
um den Mastermind, die selbst-
verständlich alle unentgeltlich 
arbeiten, noch viele neue absurde 
Produktideen erdenken und liebe-
voll gestalten. Der jüngste Coup 
ist die Waldbrandtapete, beworben 
als die „hitzeresistente Lösung für 
Leute, die Waldspaziergänge lieben, 
aber den Hitzetod fürchten“. Wer 
das Produkt unverzichtbar findet 
und auf „Kaufen“ klickt, wird über-
rascht sein ... So viel sei verraten: 
Die Tapete versetzt einen in Feuer 
und Flamme. Einfach ausprobieren. 
Oder wie Jacob sagt: „Kaufimpuls 
auslösen, Dissonanz erzeugen, 
aktives Handeln bewirken.“ Ihr 
seid am Zug. Ihr könnt es ändern.
(Lars Kempin)

Das P verlost fünf Kartenspiele 

„Kriege“. Einfach eine E-Mail 

mit Deinem Lieblingskrieg an 

redaktion@p-verlag.de schicken, 

Betreff „Antipreneur“.
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besonders ... Darmstadt
 Der Baukultur auf der Spur: die Gedenkstätte Liberale Synagoge 

erbaut und war Ausdruck einer reichhaltigen jüdischen 
Tradition. In der Reichspogromnacht vom 9. auf den 10. 
November 1938 wurde sie von den Nationalsozialisten 
niedergebrannt. Die Zerstörung fand unter Teilnahme 
staatlicher Organisationen und durch aktive Beteili-
gung der Darmstädter Bevölkerung statt. Die „Arisie-
rung“ des Einzelhandels vollzog sich in Darmstadt 
– schon vor 1933 eine „braune Hochburg“ – besonders 
effizient.

Als man im Oktober 2003 nun Überreste der Synagoge 
fand, waren die Planungen des Hamburger Architektur-
büros Prof. Friedrich + Partner für den Krankenhaus-
Neubau bereits abgeschlossen, Firmen beauftragt und 
mit dem Bau war bereits begonnen worden. Es war 
eine engagierte Entscheidung des damaligen Ober-
bürgermeisters Peter Benz, einen sofortigen Baustopp 
zu verhängen, um darüber nachzudenken, wie man die 
Überreste der Synagoge retten und für die Öffentlich-
keit sichtbar machen kann.

Überlegungen, die Mauerreste abzutragen und an an-
derer Stelle neu aufzubauen, gab es. Dies war für die 
Denkmalschutzbehörde jedoch undenkbar, da die Fun-
de dadurch ihre authentische geschichtliche Aussage 
verloren hätten. Auch seitens der Politik war die damit 
verbundene nochmalige Zerstörung der Synagoge 
keine Lösung. Gemäß jüdischer Auffassung sind die 
Überreste einer Synagoge bis zum letzten Stein heilig, 
da sie nicht durch Herausnahme der Thora-Rollen und 

Im Oktober 2003 rief ein unerwarteter Fund in Darm-

stadt auf besonders berührende Weise die Reichs-

pogromnacht ins Gedächtnis: Ein Schutthaufen aus 

verbrannten Eisenträgern und verkohlten Holzbalken 

verströmte noch den Brandgeruch aus jener Nacht, „ein 

sehr starker Geruch der Verbrennung, der immer noch, 

auch nach 65 Jahren, nachwirkte. Es ist wie eine di-

rekte körperliche und sinnliche Erfahrung dessen, was 

Zerstörung bedeutet“, wird berichtet. Baggerarbeiten 

auf der Baustelle des Neubaus des Klinikums der Stadt 

Darmstadt in der Bleichstraße brachten Überreste der 

Liberalen Synagoge Friedrichstraße zutage, die vor 

dem Zweiten Weltkrieg zum Darmstädter Stadtbild 

gehörte. Noch in diesem Jahr wird eine in den Neubau 

integrierte Gedenkstätte eröffnet, die Darmstadt 

Marketing GmbH hat bereits angekündigt, in naher 

 Zukunft  erste öffentliche Führungen anzubieten.

Das schon jetzt sichtbare Resultat (nach fünfeinhalb 
Bauzeit) ist beeindruckend: Etwa ein Viertel des ehe-
maligen Grundrisses der Kellerebene der Synagoge 
wurde freigelegt und behutsam in Szene gesetzt. Er-
halten sind unter anderem die Fundamente des Thora-
Schreins, des Allerheiligsten einer jüdischen Synagoge. 
Mit den Resten des prächtigen Gotteshauses wurde ein 
weitgehend verdrängtes und vergessenes Stück Darm-
städter Stadtgeschichte zurück ans Tageslicht geholt.

Die ehemalige Synagoge wurde in den Jahren 1873 
bis 1876 im historisierenden Stil des Neoromanismus’ 

des „ewigen Lichts“ von Juden selbst entweiht wurde, 
sondern von den Nazis mit Gewalt zerstört wurde.

Es wurde folgerichtig entschieden, den gesamten Fund 
an Ort und Stelle zu belassen und in das Konzept des 
Neubaus des städtischen Krankenhauses zu integrie-
ren. Hierzu musste das bestehende, sehr komplexe 
Klinikkonzept völlig umgearbeitet werden, um einen 
Raum zu schaffen, in dem die Ruine ihren Platz findet 
und zu einem Erinnerungsort werden kann. Enorme 
Mehrkosten von 1,8 Millionen Euro waren die Folge, 
die Bauzeit verlängerte sich erheblich.

Die architektonische Gestaltung der 15 mal 15 Meter 
großen Gedenkstätte ist zurücknehmend und will sich 
selbst nicht in den Vordergrund stellen, eine zu starke 
Ästhetisierung der Funde wurde vermieden. Eine sach-
liche, stützenfreie Sichtbetonhülle schützt nun die 
Überreste der Synagoge. Von der Decke abgehängte 
Stege und Brücken führen den Besucher durch den 
Raum und lassen die Funde aus der Vogelperspektive 
erlebbar machen. Ein künstlerisch-didaktisches Kon-
zept hilft dem Besucher, die Funde zu verstehen. Die 
statischen Anstrengungen, die hierfür unternommen 
werden mussten, sind freilich nicht sichtbar, obwohl 
ein fünfgeschossiger Klinikneubau über dem stützen-
freien Raum „schwebt“, dessen Kräfte auf kompli-
zierte Weise in die Fundamente abgetragen werden 
müssen.

Das Besondere an der Darmstädter Gedenkstätte ist, 
dass diese nicht auf abstrakte, ästhetisierte Weise 
ein Ort des Erinnerns ist, wie zum Beispiel die promi-
nenten Mahnmale in Berlin. Dort soll die expressive 
und theatralische Entwurfsstimmung der Architektur 
Erinnerungsarbeit leisten. Ob man hier von den spekta-
kulären Räumen ergriffen ist oder von der emotionalen 
Auseinandersetzung mit den nationalsozialistischen 
Gräueltaten und damit verbunden der deutschen Ver-
gangenheit, muss jeder selbst entscheiden, denn es 
bleibt offen.

In Darmstadt ist dies anders. Die Architektur entfaltet 
auf besondere Weise das Gedenken: „Am authenti-
schen Ort des Geschehenen wird auf die verschwun-
dene Vergangenheit, auf das, was nicht mehr sichtbar 
ist, verwiesen. Ein Ort hält Erinnerungen aber nur 
dann fest, wenn die Menschen diesen Ort markieren 
und seine Spuren sichern. Der Erinnerungsort Liberale 
Synagoge zeigt das Ergebnis dieser Spurensuche mit 
Steinen, Bildern und Worten“, erklären die Installati-
onskünstler Nicholas Morris und Ritula Fränkel. Sie 
entwickelten das künstlerisch-didaktische Konzept 
der Erinnerungsstätte, in dessen Mittelpunkt der „Par-
cours der Erinnerung“ mit zehn Stationen steht. Licht 
ist ein wesentliches gestalterisches Element: Das 
über Jahrzehnte im Dunkeln Verborgene soll sichtbar 
gemacht, ans Licht gebracht werden. Installationen 
mit historischen Texten, Bildern und Fundstücken, eine 
audio-visuelle Hörstation mit Zeitzeugeninterviews 
und ein Info-Terminal rekonstruieren Geschichte im 
Fragment.

Dass dieser Ort kein abstrakter Raum ist, sondern an 
authentischer Stelle im Alltagsbetrieb des Kranken-
hauses untergebracht ist und somit täglich Besucher, 
Patienten und Mitarbeiter praktisch „über die Steine 
der ehemaligen Synagoge stolpern“, macht diese Ge-
denkstätte zu einer besonderen. So wird sie möglicher-
weise auch Bürger in ihren Bann ziehen, die ansonsten 
aus eigenem Antrieb heraus kein Mahnmal besuchen 
würden.   (Alexander Heinigk + Erik Röthele)
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Literatur zur Architektur

Zur Liberalen Synagoge ist jüngst ein Buch 
im Justus von Liebig Verlag erschienen:
Martin Frenzel (Herausgeber)
„Eine Zierde unserer Stadt“
Geschichte, Gegenwart und Zukunft der Liberalen 
Synagoge in Darmstadt, 232 Seiten mit vielen 
Abbildungen, 24,80 Euro



26_HISTORISCH

Frauen zu schaffen und er lässt auch völlig unausge-
bildete Arbeiter als „kriegswichtig“ einstufen, um sie 
vor dem Zugriff der SS zu schützen.

Somit waren diese Menschen zum einen vor der Depor-
tation bewahrt, zum anderen ist überliefert, dass der 
Offizier sich um ihre Gesundheit und ihre Ernährung 
kümmerte: „Damals war er einfach gut. Erst heute 

weiß man, dass er ein Held war“, 
lautet die Aussage des 74-jähri-
gen israelischen Malers Samuel 
Bak, der sein Überleben dem 
„Darmstädter Schindler“ verdankt.

Mindestens 250 Menschen – 
manche Quellen sprechen gar 
von 1.500 – soll Plagge so vor 
dem KZ gerettet haben. Als der 
deutsche Angriffskrieg eine Wen-
de erfuhr und ab 1944 SS- und 
Wehrmachts-Schergen über das 
Baltikum zogen, um vor dem Ein-
treffen der Roten Armee alles und 
jeden zu vernichten, warnte er die 
Zwangsarbeiter. Vielen von ihnen 
verhalf er zudem zur Flucht, was 
ihn spätestens in dieser Phase 
des Krieges hätte das Leben kos-
ten können, da die SS mittlerweile 

auch mit Wehrmachtsangehörigen rigoros und kaltblü-
tig verfuhr.

Karl Plagge blieb aber verschont und lebte nach dem 
Krieg wieder in Darmstadt, wo er völlig verarmt am 
19. Juni 1957 starb. Neben seiner Menschlichkeit hatte 
Karl Plagge noch etwas mit dem bekannteren Oskar 
Schindler gemeinsam: die Selbstzweifel. Auch Plagge 
warf sich bis zu seinem Tod vor, nicht genug Leben 
gerettet zu haben. Dies könnte erklären, warum er sich 
in seinem Entnazifizierungsverfahren als „Mitläufer“ 
einstufen ließ, obwohl er von der Spruchkammer selbst 
als „Entlasteter“ angesehen wurde.

Doch seine Taten sollten nicht ohne, wenn auch erst 
posthume Anerkennung bleiben: Auf die Initiative von 
Überlebenden und deren Nachkommen unter Feder-
führung des US-Amerikaners Michael Good, dem Sohn 
der von Plagge geretteten Pearl Good, wurde dem 

Es gibt immer wieder Menschen, die durch Einzel-

taten beweisen, dass nicht immer mit dem Strom 

geschwommen werden muss. Dass der vermeintliche 

Common Sense eben nicht immer das moralisch und 

ethisch Richtige ist. Ein solcher Mensch, der seine 

persönlichen Überzeugungen zu der Maxime seines 

Handelns in besonders schwierigen Zeiten machte, 

war der Darmstädter Karl Plagge. Er nutzte seine 

Machtbefugnisse innerhalb 

der Deutschen Wehrmacht, um 

Menschen vor dem Tode zu be-

wahren und widersetzte sich 

somit dem bedingungslosen 

Gehorsam sowie den abartigen 

Praktiken des Völkermords. 

Ein Held.

Plagge, 1897 in Darmstadt 
geboren, studierte von 1919 
bis 1924 Maschinenbau an der 
damaligen TH Darmstadt. 1931 
trat er in die NSDAP ein. Früh 
jedoch distanzierte er sich von 
den radikalen Gedanken und 
Plänen der Nationalsozialisten 
und pflegte riskante Freund-
schaften, unter anderem zu 
dem mit einer Jüdin verheira-
teten Maschinenfabrikanten 
Kurt Hesse, der später sein Arbeitgeber wurde. Nach 
Kriegsbeginn 1939 wurde Karl Plagge als Ingenieurs-
offizier in die Wehrmacht eingezogen und leitete in 
dieser Position ab 1941 den Heeres-Kraftfahr-Park 
562 Ost im litauischen Wilna. Hier bekam er die barba-
rischen Vernichtungsaktionen der deutschen Einheiten 
hautnah mit. Er konnte aber nicht wegschauen oder 
diese billigen.

Aus seinen Entnazifizierungsakten ist erkennbar, dass 
Plagge sich ab diesem Zeitpunkt unter großem Risiko 
für litauische Juden einsetzte. Unter Ausnutzung 
seiner militärischen Verfügungsgewalt lässt er ein 
Arbeitslager einrichten – wohl wissend, dass die 
ansässigen Juden nur durch Arbeitsdienste vor den 
Konzentrationslagern (KZ) bewahrt werden können. Er 
fordert sie als Arbeiter an und beschäftigt sie unter 
seiner Obhut. Des Weiteren sorgt Plagge für die Ansie-
delung privater Textilfirmen, um Arbeitsplätze für die 

Ein Gerechter unter den Völkern
 Der Darmstädter Karl Plagge rettete in der NS-Zeit litauischen Juden das Leben 

ehemaligen Wehrmachtsoffizier am 11. April 2005 der 
Ehrentitel „Gerechter unter den Völkern“ sowie ein 
Platz an der „Wand der Gerechten“ in der Holocaust-
Gedenkstätte Yad Vashem in Israel zuteil. Diese Ehrung 
ist die höchste, die der Staat Israel an nichtjüdische 
Einzelpersonen zu vergeben hat. Die Kriterien für die 
Vergabe dieses Titels sind recht hoch, sie beinhalten 
unter anderem den Nachweis eines eingegangenen 
persönlichen Risikos sowie den Verzicht auf Gegen-
leistungen für die gewährte Hilfe.

Die Stadt Darmstadt ehrte ihren „Retter in Uniform“ 
ebenfalls in mehrfacher Weise: Vor dem früheren 
Senatssaal der Technischen Universität Darmstadt 
erinnert seit dem 18. Juni 2003 eine Gedenktafel an 
ihn. Parallel zur Verleihung des Ehrentitels durch Yad 
Vashem wurde in Darmstadt eine Gedenkfeier für 
Plagge veranstaltet.

Darüber hinaus wurde am 10. Februar 2006 die ehema-
lige Frankensteinkaserne in Pfungstadt bei Darmstadt 
in Major-Karl-Plagge-Kaserne umbenannt, und auf dem 
Schulhof des Ludwig-Georgs-Gymnasiums befindet 
sich eine Plagge-Büste. Am 24. Januar 2008 wurde 
Plagge von der „Carnegie Stiftung für Lebensretter 
Deutschland“ mit der Lebensrettermedaille geehrt.

Die Bedeutung seines Handelns liegt damals wie heute 
darin, zu zeigen, dass es eben doch möglich war, sich 
dem NS-Regime zu widersetzen, dass nicht bedin-
gungslos dem Wahnsinn des Systems gefolgt werden 
musste und dass durch Mut und gelebte Menschlich-
keit immer eine bessere Gegenwart möglich ist. Um es 
mit der Inschrift der Yad-Vashem-Ehrenmedaille zu sa-
gen: „Wer immer ein Menschenleben rettet, hat damit 
gleichsam eine ganze Welt gerettet“.   (Sven Möller)      
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 Die Bronzetafel zu Ehren Major Karl Plagges, gestaltet vom 

 Darmstädter Bildhauer Ariel Auslender 

 Darmstadt anno 1933 
 Darmstadt anno 1938 
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MITTWOCH, 01.04.2009
Circus Medrano - Wahnsinnige Show (Open-Air) 20:00 h Herrngarten
Tanztheater: Der dritte Sinn - Deflorage à Froid 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Jam Session: The Bumping Orchestra 21:00 h 218qm
Theater: Der Ansager einer Stripteasenummer gibt nicht auf 21:00 h Goldene Krone (Saal)
Film-Abend: Stimmen der Pferde (von Dr. Heuschmann) 20:00 h Club Biga, Dieburg
Open Mic Night 21:00 h An Sibin
Knüppel aus dem Sack mit DJ Kleinkrieg 21:00 h Bruchtal
Der MittwochsClub (AfterWork) 17:00 h Level 6
Open Mic 21:30 h Green Sheep Pub
„Studilicous” mit DJ Simon Fava + DJ Bootica 22:00 h Stella

 

 

 

DONNERSTAG, 02.04.2009
Schauspiel: The New Electric Ballroom 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Theater: Der Gott des Gemetzels 20:30 h Theater Moller Haus
Basement Grooves - On Vinyl: Kiki Pattenleger & Friends 22:00 h Schlosskeller
JazzToday: Triband & Esperanza Spalding 20:00 h Centralstation (Saal)
Stella spielt House: Stadi (Nachtagenten, Nightwax) 22:00 h Stella
Live: Moonlightjunkie (Akustischer Gitarren-Pop-Rock) 20:00 h Das Blumen
Jam-A-Coustic: Dan Dietrich & Daniel Soli Solfrank 20:00 h Roßdörfer Biergarten
Live: Sister K & Guests 21:00 h Level 6
Körperschall Floor mit DJ M_assi_mo Club Biga, Dieburg
Literarischer Abend mit Stefanie Zweig 20:00 h Keller-Klub im Schloss
Kickerturnier KroneDyP 20:00 h Goldene Krone (Kneipe)
Karaoke 20:30 h An Sibin
One Man - One Show: Rock & Pop mit DJ Daniel 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal
IndieClub mit DJ Kai 22:00 h Goldene Krone (Disco)
Hard Metal Night mit DJ Paul 21:00 h Bruchtal

 

 

 

FREITAG, 03.04.2009
PARTYAMT präsentiert: Erstsemester Party mit Jennifer Rostock B. D. 22:00 h Goldene Krone (Disco)
BarFestspiele: Molly Sweeney (Schauspiel) 22:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
School’s Out Party ‘Let’s Play’ 21:00 h Orange Club
Live und Solo: Markus Barth - ‘Uncool’ 20:00 h Jagdhofkeller
Moloto Eletronico Schlosskeller
Jazz-Konzert: Frauke Kühner Quartett 20:30 h Jazzinstitut
24. Dichterschlacht 21:00 h Centralstation (Halle)
Into The Lion’s Den Vol.29 (Reggae/Dancehall) 22:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)
Auswärtsspiel: Nick Minor + Andy Lee + Support: Mr.Rod 22:00 h Level 6
Kassettentanke: Frühlingserwachen 22:00 h Stella
Ü-30 Party 22:00 h Huckebein
DJ Morgoth (Gothic, Darkwave, Ebm) Bruchtal
Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé
Discobowling 21:00 h Chaplin Bowling & Billard

 

 

 

SAMSTAG, 04.04.2009
Live: Ilse Sturmfels 20:30 h Keller-Klub im Schloss
Mellow Weekend: Rock und Pop only mit flat revo 21:00 h Centralstation (Halle)
Totentanz Magazin pres.: Trashing Darmstadt mit 3 Bands 21:30 h Bruchtal
BarFestspiele: Bar (Schauspiel) 22:30 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
26. Mollerkoller 20:30 h Theater Moller Haus
Prima Welcome Party 6000 21:00 h Weststadtcafé
Konzert: The Roovers (Berlin) Schlosskeller
Deutschlandrundfahrt: Stadt der Elemente - Darmstadt 14:30 h Centralstation (Halle)
Konzert: Niels Frevert mit Band & Streichern 19:30 h Centralstation (Saal)
Live: Mathew James White (Singer/Songwriter) 22:00 h Green Sheep Pub
Frischzelle-Party: Phil Fill + Peng.Shivago + Must Have A Pony + DJs 21:00 h 603qm
Konzert: The Incredible Pack + Special Guest: Geoff Whitehorm 21:00 h House of Blues
Nightlife Lessons 21:00 h Orange Club
Stella bekommt Besuch: Der Eine & der Andere (Freiraummusik) 22:00 h Stella
Flixx - Minimal - Zeitschleife 22:00 h Level 6
Tanzsalon Ü30 mit DJ Capo 21:30 h Linie Neun, Griesheim
Poesieabend mit Musik 19:00 h Literaturhaus, Kasinostraße 3
1. Krone Frührentnertreffen 20:00 h Goldene Krone
Flohmarkt Karolinenplatz
Saturday’s Finest - All Time Greatest 22:00 h Huckebein
Hard’n’Heavy Night Bruchtal
Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé
Discobowling 21:00 h Chaplin Bowling & Billard
Ü 30 Party + Alternative & Metal Party Attack 21:00 h Club Biga, Dieburg
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SONNTAG, 05.04.2009
Komödie: Genannt Gospodin 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Schwulen & Lesben Party Schlosskeller
Kindersachenflohmarkt 12:00 h Centralstation (Halle)
Whisky-Seminar 19:00 h Green Sheep Pub
HC-Konzert: Ritual + More Than Ever + Lasting Traces + So Far Away 18:00 h Oetinger Villa
Flohmarkt Karolinenplatz
Tischkicker Night 20:00 h Bruchtal

 

 

 

MONTAG, 06.04.2009
RockLounge: ImmerGrün 21:00 h Centralstation (Lounge)
Wohnzimmer Kneipe 20:00 h Das Blumen
Antifolk-Mini-Festival mit 4 Bands 21:00 h Oetinger Villa
Sound Cocktail 20:00 h Linie Neun, Griesheim
Rock & Oldie-Night 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

 

 

 

DIENSTAG, 07.04.2009
Kulturhäppchen: Late Night Show Schlosskeller
Kneipenabend - Vinyl: Morelle & Krete (Indie/Outie-Pop, Robot-Punk) 21:00 h 327qm
Lesung: Gabriel Kuhn „Jenseits von Staat und Individuum” 20:00 h Oetinger Villa
Pub Quiz mit Frank 20:30 h An Sibin
Jam Session / Offene Bühne Goldene Krone (Kneipe)
Karaoke 20:00 h House of Blues
Pub Quiz mit Steffi 20:30 h Green Sheep Pub

 

 

 

MITTWOCH, 08.04.2009
Schauspiel: Hamlet For You 22:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Salon Paraiso (Salsa, Merengue, Bachata, Latin-Pop) 20:00 h 218qm
Frischzelle 21:30 h Bessunger Knabenschule (Keller)
Open Mic Night 21:00 h An Sibin
Knüppel aus dem Sack mit DJ Kleinkrieg 21:00 h Bruchtal
Der MittwochsClub (AfterWork) 17:00 h Level 6
Open Mic 21:30 h Green Sheep Pub
„Studilicous” mit DJ Simon Fava + DJ Bootica 22:00 h Stella

 

 

 

DONNERSTAG, 09.04.2009
Schauspiel: The New Electric Ballroom 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Basement Grooves - On Vinyl: DJ Leo vs. iBee 22:00 h Schlosskeller
Gründonnerstagsparty - Die Party des Jahres im Bruch 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal
Darmstädter helfen Darmstädtern (Benefizparty & Konzerte) 21:00 h Centralstation (Halle)
Live: The Bulemics (Austin, TX) + The Gasoliners (Ruhrpott) 21:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)
Stella spielt House: Groove Rebels (Bouq Rec., 50grad / Mz) 22:00 h Stella
Party: Frühlingserwachen 21:00 h Das Blumen
Theater Compagnie Schattenvögel: Fool for Love - Verrückt vor Liebe 20:00 h Goldene Krone (Saal)
Konzert: The Bulemin + Gasoliners 21:00 h Oetinger Villa
Morales + Flixx 22:00 h Level 6
Dark Floor Special - ASP-Party 21:00 h Club Biga, Dieburg
Kickerturnier KroneDyP 20:00 h Goldene Krone (Kneipe)
Karaoke 20:30 h An Sibin
One Man - One Show: Rock & Pop mit DJ Daniel 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal
IndieClub mit DJ Kai 22:00 h Goldene Krone (Disco)
Hard Metal Night mit DJ Paul 21:00 h Bruchtal

 

 

 

FREITAG, 10.04.2009
Theater: Der Nackte und der Mann im Frack 20:30 h Theater Moller Haus
Elektroschule mit DontCanDJ + Les Yper Sounds (Ffm) 22:00 h Schlosskeller
Underground Radio 22:00 h Level 6
Konzert: Trend (KO) + The Data Break (DA) + Vinyl: Starwhore DJ-Team 21:00 h 603qm
Konzert: Matchbox Bluesband 21:00 h House of Blues
Blues- und Jazzsession 20:30 h Jagdhofkeller
Konzert: Früchte des Zorns + Geigerzähler 20:00 h Oetinger Villa
Konzert: Vader + Straight Corner 22:00 h Goldene Krone (Saal)
DJ Orthophonic (Rock’n’Roll, Surf, Rockabilly) 22:00 h Goldene Krone (Rocky Bar)
Maschinenpakt (industrial-electro-ebm) 21:00 h Goldene Krone (Disco)
Planet Black Beats Club Party mit DJ Ray-D + DJ Jellin 22:00 h Nachtarena
Ü-30 Party 22:00 h Huckebein
DJ Morgoth (Gothic, Darkwave, Ebm) Bruchtal
Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé
Discobowling 21:00 h Chaplin Bowling & Billard

 

 

 

SAMSTAG, 11.04.2009
Mellow Weekend: 30 und mehr mit DJ Erik Trinkaus 21:00 h Centralstation (Halle)
Liebschaften - Ein Brainfuck (Adaption nach Charlderlos de Laclos) 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Strictly British - Rock-Pop-Punk von der Insel mit DJ Kai 21:00 h Goldene Krone (Disco)
Erster Öffnungstag der 11. Saison 17:00 h Weststadtcafé
Konzert: Anny 20:30 h Goldene Krone (Saal)
Theater: Der Nackte und der Mann im Frack 20:30 h Theater Moller Haus
Punk, Indie & Radau mit DJ Robert + Carsten Caleau 22:00 h Schlosskeller
Klub: DJ Gerd Janson + DJ Thomas Hammann + Live: Arto Mwambé 23:00 h 327qm
Der Verdächtige: Michael Kohlbecker + Mr. Rod 22:00 h Level 6
Stella bekommt Besuch: DJ Sonic (U60311 / Ffm) 22:00 h Stella
Konzert: Chinese Damer + Morning Wood + Fuck, Wolves 21:00 h Oetinger Villa
Wer kennt wen? - Party 20:00 h Club Biga, Dieburg
DARTZ! 21:00 h Oetinger Villa
Genesis Night Kessel, Gutenbergstr.1
Punk, Indie & Radau mit DJ Robert / CC + live: SKAlamander 22:00 h Schlosskeller
Saturday’s Finest - All Time Greatest 22:00 h Huckebein
Hard’n’Heavy Night Bruchtal
Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé
Discobowling 21:00 h Chaplin Bowling & Billard
Ü 30 Party + Alternative & Metal Party Attack 21:00 h Club Biga, Dieburg

 

 

 

SONNTAG, 12.04.2009
Dreistil mit DJ Flat Revo + Milchclub Boys 22:00 h Centralstation (Halle)
Dichterschlacht Solo: Sebastian 23 – Gude Laune hier! 19:30 h Centralstation (Saal)
Uppercut präsentiert: Zehn Jahre – Zehn DJs 22:00 h Das Waben
Herz ist Trumph Labelnight 22:00 h Level 6
Rammstein-Party Club Biga, Dieburg
Prodo X Revival Party mit DJ Sakin + Ulli Brenner + Uwe Wagenknecht 22:00 h Nachtarena
Tischkicker Night 20:00 h Bruchtal

 

 

 

MONTAG, 13.04.2009
Sound Cocktail 20:00 h Linie Neun, Griesheim
Rock & Oldie-Night 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal
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DIENSTAG, 14.04.2009
Kulturhäppchen: Diskussion Schlosskeller
Kneipenabend - Vinyl: Sonix (Best of Plattensammlung) 21:00 h 327qm
Pub Quiz mit Frank 20:30 h An Sibin
Jam Session / Offene Bühne Goldene Krone (Kneipe)
Karaoke 20:00 h House of Blues
Pub Quiz mit Steffi 20:30 h Green Sheep Pub

 

 

 

MITTWOCH, 15.04.2009
Jam Session: It’s Jazz 21:00 h 218qm
Open Mic Night 21:00 h An Sibin
Knüppel aus dem Sack mit DJ Kleinkrieg 21:00 h Bruchtal
Der MittwochsClub (AfterWork) 17:00 h Level 6
Open Mic 21:30 h Green Sheep Pub
„Studilicous” mit DJ Simon Fava + DJ Bootica 22:00 h Stella

 

 

 

DONNERSTAG, 16.04.2009
Basement Grooves - On Vinyl: Boris Szech 22:00 h Schlosskeller
Konzert: Beady Belle (Norwegen) 20:30 h Centralstation (Saal)
Stella spielt House: DJ Al-x (Monza/Ffm) 22:00 h Stella
Vortrag: Nikolaus Heiss - Jugendstil in Darmstadt 20:00 h Das Blumen
Film: Burn After Reading 20:00 h Audimax, TU
Depeche Mode Party (+ „Sounds of the Universe” CD Nachtverkauf) 22:00 h Linie Neun, Griesheim
Junge Deutsche Lyrik: Sabina Lorenz + George Goodman 20:00 h Keller-Klub im Schloss
Kickerturnier KroneDyP 20:00 h Goldene Krone (Kneipe)
Karaoke 20:30 h An Sibin
One Man – One Show: Rock & Pop mit DJ Daniel 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal
IndieClub mit DJ Kai 22:00 h Goldene Krone (Disco)
Hard Metal Night mit DJ Paul 21:00 h Bruchtal

 

 

 

FREITAG, 17.04.2009
Schauspiel: Der Herr der Fliegen 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Back 2 School Party „Let’s Play” 21:00 h Orange Club
Theater-Premiere: Enigma 20:30 h Theater Moller Haus
Subculture Punishment (Rock’n’Roll, Rockabilly) Schlosskeller
Jazz-Konzert: Felix Wahnschaffe & Freunde 20:30 h Jazzinstitut
A-Capella-Konzert: Viva Voce - „Tapetenwechsel” 19:30 h Centralstation (Saal)
Vocal House Club mit A. Lee 22:00 h Centralstation (Halle)
Konzert: Nic Demasow + Alpinatraum + Global-K + Tinkli Tinkli Orkestra 21:00 h Oetinger Villa
Flixx + Sammy 22:00 h Level 6
2. Ersti Party des FB Soziale Arbeit (HDA) 21:00 h Goldene Krone (Disco)
Konzert: Inhuman + Support 22:00 h Goldene Krone (Saal)
Ü-30 Party 22:00 h Huckebein
DJ Morgoth (Gothic, Darkwave, Ebm) Bruchtal
Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé
Discobowling 21:00 h Chaplin Bowling & Billard

 

 

 

SAMSTAG, 18.04.2009
Comedy: Serdar Somuncu - Hassprediger - Ein demagogischer Blindtest 19:30 h Centralstation (Saal)
Mellow Weekend: All Time Club Classics mit DJ Peter Gräber 21:00 h Centralstation (Halle)
Komödie: Genannt Gospodin 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Junge Wilde - Theater-Party Jugendkultur 16:00 h Theater Moller Haus
Hells Kitchen - Nu Metal, Metal & Metalcore mit DJ Kai 21:00 h Goldene Krone (Disco)
Bruchtal Rockt Vol. II: Metal Classics mit DJ Gerre (Tankard) 21:00 h Bruchtal
Mono mit Skinnerbox + Support: Analog Schlosskeller
Nachtkonzert: Dieter M. Gräf, ‘Baby’ Sommer, Jürgen Ruck 22:00 h Jazzinstitut
Live: Matthias Baumgardt & April King (Rock/Blues) 22:00 h Green Sheep Pub
In die Disko: Kardinal Atzinger und die Pille (Indie-Pop) 23:00 h 218qm
Live: Oliver Franc’s Tribute To Bechet Band (Paris) 20:30 h Jagdhofkeller
Tussipop mit LaSeo (Tussipop Rec.) 22:00 h Level 6
House Sushi Party mit DJ Kapara (Suchtreflex, QClub / Zürich) 22:00 h Stella
Weltmusik-Konzert: Hane 20:00 h Oetinger Villa
Perfect Beats Party 21:00 h Bistro in der Eissporthalle
Perfect Beats Party 21:00 h Bistro in der Eissporthalle
Klangbeet (elektronische Musik): Electrowhores DJ-Trio (Ffm) 22:00 h Neutral
Saturday’s Finest - All Time Greatest 22:00 h Huckebein
Hard’n’Heavy Night Bruchtal
Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé
Discobowling 21:00 h Chaplin Bowling & Billard
Ü 30 Party + Alternative & Metal Party Attack 21:00 h Club Biga, Dieburg

 

 

 

SONNTAG, 19.04.2009
Schauspiel: Hamlet For You 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Schwulen & Lesben Party Schlosskeller
20. Südhessische Comic- und Mangabörse 10:00 h Bessunger Knabenschule (Halle)
Theater Compagnie Schattenvögel: Vieux Carré 19:30 h Goldene Krone (Saal)
Tischkicker Night 20:00 h Bruchtal

 

 

 

MONTAG, 20.04.2009
Schauspiel: Der Herr der Fliegen 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Manic Monday Erasmus Party Schlosskeller
Sound Cocktail 20:00 h Linie Neun, Griesheim
Rock & Oldie-Night 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

 

 

 

DIENSTAG, 21.04.2009
BarFestspiele: Bar (Schauspiel) 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Kulturhäppchen: Singer/Songwriter Schlosskeller
Tim Fischer: Zarah ohne Kleid 20:30 h Staatstheater
Kneipenabend - Vinyl: Cessenaro (DiskoPunk, Plastic-Pop, Dance-Rock) 21:00 h 327qm
Film: Sweeney Todd 20:00 h Audimax, TU
Pub Quiz mit Frank 20:30 h An Sibin
Jam Session / Offene Bühne Goldene Krone (Kneipe)
Karaoke 20:00 h House of Blues
Pub Quiz mit Steffi 20:30 h Green Sheep Pub

 

 

 

MITTWOCH, 22.04.2009
Wiglaf Droste liest aus seinem neuen Buch 20:00 h Centralstation (Saal)
Salon Paraiso (Salsa, Merengue, Bachata, Latin-Pop) 20:00 h 218qm
Frischzelle 21:30 h Bessunger Knabenschule (Keller)
Open Mic Night 21:00 h An Sibin
Knüppel aus dem Sack mit DJ Kleinkrieg 21:00 h Bruchtal
Der MittwochsClub (AfterWork) 17:00 h Level 6
Open Mic 21:30 h Green Sheep Pub
„Studilicous” mit DJ Simon Fava + DJ Bootica 22:00 h Stella

 

 

 

DONNERSTAG, 23.04.2009
Schauspiel: Hamlet For You 22:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Schauspiel: The New Electric Ballroom 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Basement Grooves - Live: Familjen (Schweden) + DJ Simon Dörken 22:00 h Schlosskeller
Konzert: Kari Bremnes 20:00 h Centralstation (Saal)
Psychologie-Party 22:00 h 327qm
Konzert: Bluesnight Band feat. MZ Dee 21:00 h House of Blues
Stella spielt House: Oliver Garcia (Creme 21, Brickhouse / Heilbronn) 22:00 h Stella
Magie-Show: Maximus der Magier 20:00 h Das Blumen
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DONNERSTAG, 23.04.2009
Konzert: Calumma (Funkylectro) 21:00 h Level 6
Film: Anleitung zur sexuellen Unzufriedenheit 20:00 h Audimax, TU
Kickerturnier KroneDyP 20:00 h Goldene Krone (Kneipe)
Karaoke 20:30 h An Sibin
One Man - One Show: Rock & Pop mit DJ Daniel 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal
IndieClub mit DJ Kai 22:00 h Goldene Krone (Disco)
Hard Metal Night mit DJ Paul 21:00 h Bruchtal

 

 

 

FREITAG, 24.04.2009
Live: K-Rings Brothers + DJ Marcello Schlosskeller
Darmstädter Tage der Fotografie: Late Night Konzert 23:00 h Centralstation (Saal)
VJ Nick Powers präsentiert: Video Killed The Radio Star 21:00 h Centralstation (Lounge)
Bauingenieur-Party 22:00 h 327qm
Live: Chorus Line 20:00 h Jagdhofkeller
Christian Wolf + Flixx + Polynox + Tobi 22:00 h Level 6
Tilman, Claas und Tilman Claas: Kabarett, Slam Poetry und Lieder 20:00 h Hoffart Theater
Latin Dance Night (Salsa & Merengue) 21:00 h Linie Neun, Griesheim
Konzert: James Bondage & the Honeyriders 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)
Elektrocity/House 21:00 h Goldene Krone (Saal)
Cosmic Turbo Tsunami: DJ Cessenaro (Plastic Pop, Indie, Elektro) 22:00 h Goldene Krone (Disco)
Mediterranische Party Vol. 1: Vive La Fête 22:00 h Glaskasten, HDA
Tanzperformance: ... alias Salomé 20:30 h Theater Moller Haus
5. Darmstädter Tage der Fotografie: Vision – Aussicht aufs Leben Darmstadt
Ü-30 Party 22:00 h Huckebein
DJ Morgoth (Gothic, Darkwave, Ebm) Bruchtal
Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé
Discobowling 21:00 h Chaplin Bowling & Billard

 

 

 

SAMSTAG, 25.04.2009
Bessunger Frühlingserwachen (Kneipenfestival mit Livemusik) Bessungen
Mellow Weekend: Back to the 90’s mit den DJs Kemal und Sonix 21:00 h Centralstation (Halle)
70/80er Party DJ Andy Schlosskeller
Gratis-Konzert: Reverend Deadeye’s No Man Gospel Band (Arizona, USA) 21:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)
Live: Nick Lawrence (Pop-Cover) 22:00 h Green Sheep Pub
Klub: Ed Rock (Freestyle Beatz from Balitmore to Miami) 23:00 h 603qm
Konzert: Bluestime 21:00 h House of Blues
Stella bekommt Besuch: Rainer Weichhold (Great Stuff Rec.) 22:00 h Stella
Peter Schumann - Wir spielen verrückt 22:00 h Level 6
Rock-Konzert: R-Jam + Braindogs 21:00 h Linie Neun, Griesheim
Tape Jam - Indietronic Freakout 22:00 h Goldene Krone (Disco)
Tanzperformance: ...alias Salomé 20:30 h Theater Moller Haus
5. Darmstädter Tage der Fotografie: Vision - Aussicht aufs Leben Darmstadt
Saturday’s Finest - All Time Greatest 22:00 h Huckebein
Hard’n’ Heavy Night Bruchtal
Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé
Discobowling 21:00 h Chaplin Bowling & Billard
Ü 30 Party + Alternative & Metal Party Attack 21:00 h Club Biga, Dieburg

 

 

 

SONNTAG, 26.04.2009
Ska-Konzert: Distemper + Prollchor 21:00 h Oetinger Villa
5. Darmstädter Tage der Fotografie: Vision - Aussicht aufs Leben Darmstadt
Tischkicker Night 20:00 h Bruchtal

 

 

 

MONTAG, 27.04.2009
Schauspiel: Der Herr der Fliegen 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Sound Cocktail 20:00 h Linie Neun, Griesheim
Rock & Oldie-Night 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

 

 

 

DIENSTAG, 28.04.2009
Konzert: The Ting Tings 20:30 h Centralstation (Halle)
Komödie: Genannt Gospodin 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Kulturhäppchen: Lesung Schlosskeller
Kneipenabend - Vinyl: Maewoo (Avec Plaisir/Techhouse & Minimal) 21:00 h 327qm
Film: Wall·E - Der letzte räumt die Erde auf 20:00 h Audimax, TU
Pub Quiz mit Frank 20:30 h An Sibin
Jam Session / Offene Bühne Goldene Krone (Kneipe)
Karaoke 20:00 h House of Blues
Pub Quiz mit Steffi 20:30 h Green Sheep Pub

 

 

 

MITTWOCH, 29.04.2009
Theater: Der Gott des Gemetzels 20:30 h Theater Moller Haus
Live: Jazz Pistols Schlosskeller
Konzert: Stoppok mit Band - Die Sensationsstrom-Tour 2009 21:00 h Centralstation (Halle)
Jam Session: La Source Bleue (Modern Jazz & Imaginäre Folklore) 21:00 h 218qm
Theater: Bezahlt wird nicht! 20:00 h Goldene Krone (Saal)
Open Mic Night 21:00 h An Sibin
Knüppel aus dem Sack mit DJ Kleinkrieg 21:00 h Bruchtal
Der MittwochsClub (AfterWork) 17:00 h Level 6
Open Mic 21:30 h Green Sheep Pub
„Studilicous” mit DJ Simon Fava + DJ Bootica 22:00 h Stella

 

 

 

DONNERSTAG, 30.04.2009
AUSVERKAUFT!: U-Bahn Kontrollöre in tiefgefrorenen Frauenkleidern 19:30 h Centralstation (Saal)
Läd Naid Sürpries 23:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Tanztheater: Der dritte Sinn - Deflorage à Froid 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele/Bar)
Tanz in den Mai mit DJ Thomas Hammann + Gerd Janson + Uppercut-DJs Weststadtcafé
Theater: Der Gott des Gemetzels 20:30 h Theater Moller Haus
Tanz über den Balkan mit DJ Robert Soko Schlosskeller
It’s Mai Party - Die Party in den Mai 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal
Tanz in den Mai: From Rock to House mit Flat Revo 22:00 h Centralstation (Halle)
Tanz in den Mai: DJ Feadz (Paris) + Support: Sebo 22:00 h 603qm
Tanz in den Mai mit Barstool Kings (Ffm) + The Crimes (HH) 21:00 h Jagdhofkeller
Jazz-Konzert: Rez Abbasi Jazz Quartett feat. Kiran 20:30 h Bessunger Knabenschule (Halle)
Tanz in den Mai - Bouq. Labelnacht & Releaseparty 22:00 h Stella
Mai Space - Groove in den Mai: L.exx Aurel (Harthouse Rec.) 22:00 h Level 6
Batman Film-Doppelnacht: Batman Begins + The Dark Knight 20:00 h Audimax, TU
Tanz in den Mai mit DJ Hitmachine 21:00 h Linie Neun, Griesheim
Tanz in den Mai - Punk ‘n’ Roll Party mit 3 Bands 22:00 h Goldene Krone (Saal)
Walpurgisnacht Special 19:00 h Club Biga, Dieburg
Kickerturnier KroneDyP 20:00 h Goldene Krone (Kneipe)
Karaoke 20:30 h An Sibin
One Man - One Show: Rock & Pop mit DJ Daniel 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal
IndieClub mit DJ Kai 22:00 h Goldene Krone (Disco)
Hard Metal Night mit DJ Paul 21:00 h Bruchtal
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APRIL
03.04. MARKUS BARTH
 Solo „Uncool“

10.04. BLUES-/JAZZSESSION
 mit Darmstädter Musikern

18.04. OLIVIER FRANC
 Tribute to Bechet Band

24.04. KONZERT CHORUS LINE
 Groß-Zimmern 
 Chorgemeinschaft e.V.

25.04. FRÜHLINGSERWACHEN
 „King-Lenz-Baumgardt-Trio“

30.04. TANZ IN DEN MAI
 mit „Barstool Kings“ und
 „The Crimes“

Bessunger 
Jagdhofkeller
Bessunger Straße 84
64285 Darmstadt
Tel. 06151 66 40 91
www.jagdhofkeller.com

Tickets über www.jagdhofkeller.com
oder im Ticketshop Luisencenter

Tel. 06151 27 99 999
oder allen bekannten Vorverkaufsstellen

01.04.  BONAPARTE / 
 THE LATAH MOVEMENT

02.04.  MARTIN JONDO
04.04.  GISBERT ZU 
 KNYPHAUSEN / PLUS

05.04.  BIFFY CLYRO (AUSVERKAUFT!)

09.04.  MONOCHROME / 
 THIS TOWN NEEDS GUNS / 
 ROLLERGIRLS
10.04.  100 JAHRE TEL AVIV - 
 LIVE: BOOM PAM
11.04.  THE SWEET VANDALS 
 RECORD RELEASE PARTY 
 & KONZERT

14.04.  MISS KITTIN & 
 THE HACKER - (LIVE)

22.04.  ELÄKELÄISET
23.04.  SERDCAR SUMUNCO

30.04.  URLAUB IN POLEN / 
 IT´S NOT NOT / 
 THE DATABREAK

SCHLACHTHOF WIESBADEN   MURNAUSTR . 1   65189 WIESBADEN

  Unser komplettes Programm fi ndet ihr im Internet unter 

schlachthof-wiesbaden.de
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Der Krone-April

Sa. 04.04. 1. Krone
Frührentnertreffen
(auf allen Ebenen)

Fr.  10.04. The Vaders (Saal)
Maschinenpakt (Disco)

Sa. 11.04. Last Days of Colour +
Smell + Something
for Heroes

Sa. 18.04. Inhuman + Support

Fr. 24.04.  Cosmic Turbo Tsunami
mit Cessenaro (Knertz)

Do. 30.04. Tanz in den Mai
Punk’n’Roll Party mit
The Chuck Norris
Experiment +
The Bordells +
Torpedohead

Tanz über den Balkan 

24.4. K-Rings Brothers

18.4.

Skinner-

box 

(berlin)

live!

23.4.

FAMILJEN

stockholm

live!
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The Ting Tings
28. April 2009

JAZZTODAY: Triband &
Esperanza Spalding
24. Dichterschlacht
Niels Frevert 
mit Band & Streichern
RockLounge: ImmerGrün
Dichterschlacht solo:
Sebastian 23
Beady Belle
Viva Voce
Serdar Somuncu
Tim Fischer 
(Staatstheater Darmstadt)
Wiglaf Droste 
Kari Bremnes
Stoppok mit Band
Ida Sand & Band
Annette Frier & 
Jan Weiler
Freshlyground
Jacques Schwarz-Bart
Kay Ray
Sophie Hunger
Alim Qasimov Ensemble
6-Zylinder

02.04.

03.04.
04.04.

06.04.
12.04.

16.04.
17.04.
18.04.
21.04.

22.04.
23.04.
29.04.
05.05.
06.05.

07.05.
08.05.
09.05.
12.05.
14.05.
15.05.

INFORMATIONEN UND TICKETS
CENTRALSTATION/IM CARREE/DARMSTADT

TICKETS ZUM AUSDRUCKEN
WWW.CENTRALSTATION-DARMSTADT.DE

HOTLINE: (06151) 3 66 88 99

PARTNER DER CENTRALSTATION
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 The Whitest Boy Alive (Berlin) 

Organischer Disco House, live. 
In-die-Disko! (ct)
Mousonturm, Frankfurt

So, 12. April / 21.00 Uhr

Abendkasse 28 Euro

 „Eine Art Sport“ 

Kai Staudachers bunte Ausstellung 
quer durch die Welt des Sports im 
Allgemeinen, des runden Leders im 
Besonderen. (mei)
Raum 121, Frankfurt

Fr, 17., bis So, 19. April

Fr, 20.00 Uhr: Ausstellungser-

öffnung mit Bier und Bratwurst

Sa + So 15.00 bis 19.00 Uhr

Eintritt frei

 Holly Golightly & 

 The Brokeoffs (UK) 

Billy Childish‘s Ex-Thee-Head-
coatees-Kollegin, seit Jahren 
erfolgreich auf Solopfaden. (gs)
Café Central, Weinheim

Mi, 22. April / 20.00 Uhr

Abendkasse 12 Euro

 Eleni Mandell (US) 

Alternative-Folk-Pop spielende 
Singer-Songwriterin mit grandioser 
Stimme. (gs)
Brotfabrik, Frankfurt

Fr, 24. April / 20.00 Uhr

Abendkasse 17 Euro

 Hellsongs (SWE) 

Heavy-Metal-Klassiker werden im 
neuen Gewand zu wunderschönen 
Pop-Perlen. (gs)
Nachtleben, Frankfurt

Sa, 25. April / 19.00 Uhr

Abendkasse 14 Euro

Out of Darmstadt
 Kultur in Rhein-Main-Neckar 

Wir schauen für Euch über die 

Stadtmauern. Hier werden erwäh-

nenswerte und monatsaktuelle 

Veranstaltungen im Rhein-Main-

Neckar-Gebiet – Konzerte, Thea-

teraufführungen, Ausstellungen, 

Lesungen undsoweiter – kurz und 

knackisch vorgestellt. Im April 

sind es:

 Darwin. Kunst und die Suche 

 nach den Ursprüngen (Ausstellung) 

Darwins „Die Entstehung der Arten“ 
war der Wendepunkt in der Ge-
schichte der modernen Biologie.
Und ist noch heute fundamen   ta-
listischen Religionsführern ein 
Dorn im Auge. (ct)
Schirn, Frankfurt

Noch bis 03. Mai

Di, Fr + So 10.00 bis 19.00 Uhr,

Mi + Do 10.00 bis 22.00 Uhr

Tageskasse 8 Euro

 Bonaparte (Berlin) 

Angesagteste Punk-Jazz-Band 
mit Berliner Underground-Back-
ground. (mei)
Schlachthof Wiesbaden

Mi, 1. April / 20.00 Uhr

Abendkasse 13 Euro

 Brutal Knights (CA) 

Die All-Star-Combo aus Kanada „is 
true basement punk rocking“. (gs)
JUZ, Mannheim

So, 12. April / 21.00 Uhr

Abendkasse 8 Euro

erlin) 
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 Theaterprojekt der EVIM 

 Behindertenhilfe 

Dieses besondere Theaterprojekt 
inszeniert „Ophelias Schatten  -
t heater“ von Micheal Ende. (gs)
Schlachthof, Wiesbaden

So, 26. April / 18.30 Uhr

Abendkasse 8 Euro

 Andy McKee (US) 

Der Gitarrenvirtuose,  der durch 
Youtube Weltbekanntheit erlangte. 
(gs)
Colos Saal, Aschaffenburg

Di, 28. April / 20.00 Uhr

Abendkasse 16 Euro

 Anna Ternheim (SWE) 

Preisgekrönte Schwedin mit 
aufregend schöner Stimme 
und Lyrik! (daw)
Batschkapp, Frankfurt

Di, 28. April / 20.00 Uhr

Abendkasse 18 Euro

 God Is An Astronaut (IRL) 

Genialer Gänsehaut-Post-Rock 
mit visueller Untermalung. Für Fans 
von Mogwai, Isis und co. (pd)
Das Rind, Rüsselsheim

Mo, 20. April / 20.30 Uhr

Abendkasse 16 Euro

Disbelief (Dieburg) 

Die Death-Metal-Virtuosen 
präsentieren ihr brandneues 
Album „Protected Hell“ (ct)
Nachtleben, Frankfurt

Do, 30. April / 21.00 Uhr

Abendkasse 16 Euro

 

Man merkt es auf den Tanzflächen der Clubs und bei 

WG-Partys, in den Bars und Kneipen dieser Stadt – in 

Darmstadt sind die Männer in der Überzahl. Besonders 

unter den Studenten. Das ist ein Problem, denn wie 

schon James Brown wusste: „This is a man’s world ... 

but it would be nothing without a woman or a girl“. Nur 

wo sind sie, die Studentinnen?

Es ist spät, der Bass wummert mit einer beträchtlichen 
Lautstärke, und die Tanzfläche des Schlosskellers ist 
voll! Splitter von auf den Boden gefallenen Bierflaschen 
bohren sich langsam in die Sohlen der Tan-
zenden. Wehe dem, der jetzt versucht 
unbeschadet die Tanzfläche zu 
überqueren. Jetzt ist näm-
lich die Zeit der Männer-
gruppen, die das Ter-
ritorium Dancefloor 
u n t e r e i n a n d e r 
auf  geteilt haben 
und nun wie 
kleine Könige 
über ihr Gebiet 
h e r r s c h e n .
Wer das nicht 
a k z e p t i e r t , 
bekommt ger-
ne schon mal 
einen Ellbogen 
zu spüren –
Männerdisco.

Anderer Ort, selbes 
Problem:   WG-Partys   sind 
auch in Darmstadt beliebte 
Orte für feuchtfröhliche Zu-
sam menkünfte. Doch der Maschinen-
bauer, der hier nach der Frau fürs Leben – 
oder zumindest für ein paar Stunden – sucht, wird schnell 
enttäuscht werden. In der Regel sind die wenigen weib-
lichen Gäste schon vergeben, meist an den Gastgeber. 
Dem männlichen Überhang bleibt: Pils verhaften. Flirten 
und schäckern geht nur mit der Freundin des Gastgebers 
– und nur so lange, bis der es merkt, dann ist die Party 
nämlich vorbei.

Ja, wo sind denn all die Studentinnen? Das Problem 
ist das „T“ in TU Darmstadt, denn nur wenige weibliche 

Studenten können sich für ein technisches Studium be-
geistern, was dazu führt, dass bei insgesamt 19.017 im 
WS 08/09 eingeschriebenen Studenten der Frauenanteil 
bei 23 Prozent (4.449) liegt. „Die Ingenieurwissenschaft 
ist sehr stark männlich konnotiert, wir assoziieren damit 
einen Ingenieur, dem bekanntlich nichts zu schwör ist“, 
sagt Dr. Uta Zybell, Frauenbeauftragte der TUD. „Es feh-
len die weiblichen Vorbilder, das sehen wir auch an den 
Lehrenden der Universität – bei den Ingenieurwissen-
schaften kommt auf 27 Professoren-Stellen eine weib-

liche Professorin.“ Deshalb initiiere die TUD gezielte 
Kampagnen zum Abbau von Klischees 

(wie jüngst die Veranstaltungsrei-
he „100 Jahre Frauenstudium 

an der TU Darmstadt“), um 
mehr Frauen für Inge-

nieur Studiengänge 
und Berufe zu be-

geistern. Doch ra-
scher Erfolg ist 
nicht in Sicht. 
Wie fühlt man 
sich eigentlich 
so als Frau, 
sprich: Exotin, 
an der TU? 
Katharina stu-

diert seit 2002 
Wi r tschaf ts-

ingenieurwesen 
mit Maschinen-

bau als Schwer  -
punkt. „Man ist dann 

natürlich was Beson-
deres als eine von zehn 

Frauen in einem Hörsaal mit 400 
Männern“ meint sie, „das ist jedoch 

eine zweischneidige Sache, man bekommt 
zwar mehr Aufmerksamkeit, doch manchmal fehlen die 
weiblichen Ansprechpartner.“ Rückblickend kann die jun-
ge engagierte Frau fast nur positive Dinge über ihr Stu-
dium berichten, benachteiligt fühlte sie sich nie. „Einzig 
das Nachtleben in Darmstadt ist nicht so genial, es leidet 
einfach die Kommunikation, wenn auf Partys nur Männer 
sind. Die gehen ja abends weg, um Frauen kennen zu ler-
nen – und nicht, um andere Männer anzusprechen.“ Nein, 
die lassen sie lieber ihre Ellbogen spüren.   
(Stefan Schneider)

Männerdisco
 Das „T“-Problem der TU Darmstadt – und seine Folgen 
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Das Vorzimmer des hohen Nordens
 Darmstadts Partnerstädte, Teil 3: Trondheim (Norge) 

Nicht entgehen lassen sollte man sich zum Beispiel das 

größte Holzgebäude des Nordens, das Palais Stiftsgården. 

Auch ein Spaziergang durch die Altstadt, vorbei an den 

alten Speicherhäusern am Ufer des Nidelv, lohnt sich. Ein 

Muss ist auf jeden Fall ein Besuch der über Trondheim 

gelegenen Kristiansten-Festung, der atemberaubende 

Blick von dort entschädigt für den Aufstieg. Kleiner Tipp: 

Wer ganz relaxt auf dem Festungshügel ankommen 

möchte, sollte sich ein Fahrrad ausleihen, bequem im 

Sattel sitzen bleiben und sich vom ersten Fahrrad-Lift 

der Welt, dem „Trampe“, 130 Meter weit schieben lassen.

Da nahezu 20 Prozent der „Trönder“ Studenten sind, ist 

es natürlich auch um das dortige Nachtleben gut bestellt. 

Das Trondheimer Pendant zu unserem 603qm heißt „Bla-

est“ und bietet neben exzellenten Livebands (machnmal 

werden sogar lokale Größen wie Motorpsycho dort ge-

sichtet) auch zahlreiche Clubevents und Kneipenabende. 

Auch das kleinere „Brukbar“ ist zu empfehlen. Wem der 

Sinn mehr nach „Music for the Masses“ steht, dem seien 

die größeren Techhouse-Schuppen, zum Beispiel Rick’s 

Café, in der Nähe des Hafens empfohlen.

Auch kulinarisch kommt man in Trondheim voll auf seine 

Kosten. Ob lokale Küche (Den Gode Nabo, Krambua) oder 

Internationales – zum Beispiel Pasta im Restaurant Pri-

mo oder Sushi in der Kyoto-Bar: In der überschaubaren 

Innenstadt findet man zahlreiche Restaurants für jeden 

Geschmack und Geldbeutel. Kleine Anmerkung zum Mo-

netären: Essen und – ganz besonders – (Alkohol) Trinken 

können die Reisekasse durchaus ruinieren. Daher lohnt 

es sich, genauer auf die Preise in den einzelnen Restau-

rants und Clubs zu schauen. Auch die Anschaffung einer 

Citycard sei empfohlen: Für schlappe 198 Norwegische 

Kronen (etwa 20 Euro) bekommt man mit ihr 20 bis 50 

Prozent Nachlass auf zahlreiche Eintritte, aber auch in 

Shops und Restaurants!

TOURISTISCH_41

  Fazit: 

Aufgrund der recht teuren Anreise sollte man Trondheim 

eher als Urlaub denn als Wochenendtrip planen. Da 

Trondheim und der gleichnamige Fjord aber eine riesige 

Auswahl an Aktivitäten (Kultur, Nightlife, Festivals, Baden, 

Biken, Kurztrips mit den Hurtigruten-Fähren, und vieles 

mehr) bieten, dürfte ein Besuch vor allem eines kaum 

werden: langweilig.

(Benny Metz)

 Wie hinkommen? 

Trondheim erreicht man am schnellsten und günstigsten 

mit SAS (www.flysas.de) ab Frankfurt Rhein-Main nach 

Trondheim (Vaernes Aiport). Flüge gibt es ab circa 230 

Euro (Hin- und Rückflug inklusive Steuer und Gebühren).

 Wo übernachten? 

Das beste Preis-/ Leistungsverhältnis bietet – Achtung, 

jetzt kommt’s – das P-Hotel (www.p-hotels.no): Ein 

Doppelzimmer gibt es hier ab 85 Euro. Wer es sehr 

elegant mag, ist im altehrwürdigen Hotel Britannia 

(www.britannia.no) gut aufgehoben (bereits Greta 

Garbo und Bob Dylan nächtigten hier), muss aber auch 

tiefer in die Tasche greifen: Zimmer ab 130 Euro. 

Beide Hotels liegen sehr zentral, nahe dem Palais Stifts-

gården. Für den ganz schmalen Geldbeutel gibt es aber 

auch etwas Passendes: Die ebenfalls recht zentral 

gele gene Jugendherberge Vandrerhjem Rosenborg 

(www.trondheim-vandrerhjem.no), die Zimmer 

bereits ab 34 Euro bietet.

Gerade mal 500 Kilometer vom Polarkreis entfernt und in 

wahrlich dünn besiedelter Gegend gelegen, könnte man 

meinen, dass das Leben im norwegischen Trondheim aus-

nahmslos Kälte und Ödnis zu bieten hat. Doch genauere 

Betrachtung lohnt, denn die mit 165.000 Einwohnern 

immerhin drittgrößte Stadt des nordischen Königreiches 

verfügt – dem milden Golfstrom sei Dank – über ein 

annehmbares Klima und ist an wissenschaftlicher und 

kultureller Vielfalt selbst von mancher Metropole kaum 

zu überbieten. Vorhang auf für Trondheim! Teil 3 unserer 

Partnerstadt-Serie im P.

Sicher, so ganz loswerden wird Trondheim sein etwas 

unterkühltes Image wohl nie, dazu sind die Winter dann 

doch zu lang und das Savoir Vivre der Côte d’Azur doch 

etwas zu weit entfernt. Allerdings hat das „Vorzimmer 

des hohen Nordens“, wie Trondheim des Öfteren genannt 

wird, in den vergangenen Jahrzehnten enorm an Attrakti-

vität hinzugewinnen können. Die Technische Hochschule 

mit ihren 30.000 (!) Studenten und dem Forschungszent-

rum SINTEF machten die Stadt auch im Ausland zu einer 

an erkannten Größe (die Stadt gilt heute als Technologie-

zentrum Norwegens) und seit der 1.000-Jahr-Feier Trond-

heims 1997 hat dank geschickten Marketings auch die 

Zahl der Touristen beständig zugenommen.

Historisch war Trondheim schon immer bedeutsam: 997 

n. Chr. von Wikingerkönig Olav Tryggvason an der Mündung 

des Flusses Nidelv gegründet, entwickelte sich Nidaros 

(wie Trondheim damals genannt wurde) zu prächtiger Blü-

te. Bis zum 13. Jahrhundert war Nidaros die Residenzstadt 

der norwegischen Könige, und auch wenn man den Status 

der Hauptstadt später an Oslo abgeben musste, fanden im 

Nidaros Dom weiterhin die Königskrönungen statt. Noch 

heute empfangen die norwegischen Könige dort den Segen 

der Kirche. Eine tausendjährige Geschichte hinterlässt na-

türlich ihre Spuren und so sind neben dem erwähnten Dom 

in Trondheim zahlreiche Sehenswürdigkeiten unterschied-

lichster Epochen zu bewundern. 

 Reiseplan 

Auf www.trondheim.no und www.trondheimguide.com 

gibt es eine Fülle an Infos rund um Trondheim und 

Mittelnorwegen. Hotels, Gastro- und Ausflug-Tipps, etc. 

Sehr angenehm: Beide Seiten sind mehrsprachig!

Reminder:

Norwegen gehört nicht zur Europäischen Union. 

Ihr benötigt zur Einreise einen Reisepass oder 

Personalausweis.
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Auch das staatliche Theater der alten Residenzstadt 
Darmstadt hat mit seinen unterschiedlichen Spielstätten 
eine lange Entwicklung bis zu einem der größten Theater-
häuser Europas hinter sich gebracht. Bereits 1711 wurde 
die Reithalle am Herrngarten auf Wunsch der Landgräfin 
zum „Komödienhaus“ umgebaut. 1819 wurde der pracht-
volle Mollerbau eingeweiht, das „Hoftheater“ mit 2.000 
Sitzplätzen feierte nationale Opernerfolge. Ab 1919 
firmierte man als „Landestheater“, ebenso nach dem 
Zweiten Weltkrieg, dessen Zerstörungen den Umzug in 
die Orangerie erzwangen. 1972 wurde der Riesenklotz 
am Georg-Büchner-Platz fertiggestellt und das „Landes-
theater“ zum  Staatstheater  befördert. Das seit dem 
umfangreichen technischen Umbau 2002 bis 2006 nun-
mehr modernste Theater Europas bietet im April minde-
stens zwei sehr sehenswerte Veranstaltungen:

Am Donnerstag, dem 23. April, ist im Großen Haus Charlie 
Chaplins Filmklassiker „The Kid“ zu sehen. Das Staats-
orchester begleitet den Stummfilm mit der Filmmusik 
von Charlie Chaplin, der sämtliche Musik zu seinen 
Filmen selber komponierte. Beginn: 20 Uhr.

Am Samstag, dem 25. April, glänzt das Schauspiel mit ei-
ner Uraufführung, also der allerersten Aufführung eines 
nagelneuen Dramas: Robert Menasse versucht sich mit 
„Doktor Hoechst – Ein Faustspiel“ am Faust-Thema im 
Stile einer Tragödie. Inszeniert wird wie bei der aktuellen 
„Faust“-Produktion von Hermann Schein, der diesen 
Themenkomplex also noch ein zweites Mal in dieser 
Spielzeit variieren darf. Karten und Termine unter 
www.staatstheater-darmstadt.de.

Einige der unabhängigen Theatergruppen in 

Darmstadt haben sich zusammen im Mollerhaus 

eingerichtet, andere spielen an wechselnden 

Orten von der Griesheimer Wagenhalle bis zur 

Bessunger Knabenschule. Der Weg zum eigenen 

Theater ist steinig, erfordert einen langen Atem 

und viel Flexibilität.

Lange bevor die  Neue Bühne  ihr ehemaliges Kino in 
Arheilgen beziehen konnte, feierte das Ensemble seine 
erste Premiere im Kunstzelt auf dem Marktplatz, das 
war 1989. Anschließend wurden sowohl der Schloss-
hof als auch das Gewächshaus in der Orangerie be-
spielt, und am 12. April vor acht Jahren fand die erste 
Vorstellung von Edward Albees „Zoo geschichte“ im 
guten alten Zentralbad statt. Die „Casino Lichtspiele“ 
in der Frankfurter Landstraße mussten 1972 aufgeben. 
Reinhard Bannicke beendete seinen Jugendtraum mit 
dem letzten Eintrag im Kassenbuch: „Kein Geld für 
Koks – Ende!“. Ob es die Heizkosten oder die langen 
Spätvorstellungen waren, die ihm Sorgen machten – 
der nächste Mieter war jedenfalls eine Druckerei, 
und im Dezember 2003 fand schließlich mit „Der 
eingebildete Kranke“ die erste Theaterpremiere der 
„Neuen Bühne“ statt. Im April 2009 zeigt die „Neue 
Bühne“ wieder Molière: „Die Schule der Frauen“ an 
acht Abenden, sowie noch drei Mal „Arsen und 
Spitzen häubchen“, jeweils inklusive zum Stück 
passender Ver pflegung. Alle Termine unter 
www.neue-buehne.de.

Diese Odyssee wird von Darmstadts ältestem privaten 
Theater, dem  Tap , noch locker überboten. 1960 als 
„Studio 60“ gegründet, zog das Ensemble vom HEAG-
Bühnensaal über das Justus-Liebig-Haus ins Ernst-
Ludwig-Haus auf der Mathildenhöhe, wo der heutige 
Name „Theater am Platanenhain“ entstand. Weiter 
ging’s in den Mollerbau, das heutige Staatsarchiv, 
und seit 1986 residiert man in einem historischen 
Backstein-Gebäude in Bessungen. Dort können im April 
maximal 147 Zuschauer pro Vorstellung die englische 
Komödie „Ein Mädchen in der Suppe“ sehen, oder Joa-
chim Heists großen Heinz-Erhard-Abend „Noch’n Ge-
dicht“. Nachmittags werden sage und schreibe sechs 
unterschiedliche Kinderstücke aufgeführt! Mehr Infos:
www.die-komoedie-tap.de.

 „Faust“ 

Echte Nomaden
 Auf Darmstädter Bühnen im April 
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Relativ schnell hat es die „Compagnie Schattenvögel“ 
zu einem festen Spielort gebracht. Nachdem sich das 
Ensemble mit seinem „poetischen Realismus“ in der ex-
perimentellen Szene im Mollerhaus nicht so gut aufge-
hoben fand, wurde man mit der  Krone  handelseinig und 
bespielt hier seit einem Jahr den Saal im ersten Stock. 
Mittlerweile besteht das Repertoire aus vier Stücken, 
am fünften wird gerade geprobt. Wenn alles hinhaut, 
findet am Mittwoch, dem 29. April, die Premiere von 
„Bezahlt wird nicht“ statt, eine Komödie von Dario Fo 
über zivilen Ungehorsam im Mailand der 1970er 
Jahre. Neu ist der „Studentensonntag“ – alle Studieren-
den zahlen sonntags nur 8 Euro Eintritt! Das volle 
Programm unter www.compagnie-schattenvoegel.de.

Die für eine Stadt dieser Größe beeindruckende Anzahl 
von 30 Theater-, Tanz- und Spielgruppen hat sich im 
Verein Freie Szene zusammengeschlossen und betreibt 
seit 1998 gemeinsam das  Theater Mollerhaus . Die 
Räumlichkeiten werden dem Verein von der Stadt zu 
großzügigen Kondi tionen überlassen und bieten so mehr 
als hundert Theater schaffenden eine Bühne. Dement-
sprechend abwechslungsreich ist das Programm: Die 
April-Premieren bestreiten das The ater Curioso mit dem 
Stück „Enigma“ von Eric-Emmanuel Schmitt am Freitag, 
dem 17. April, um 20.30 Uhr sowie die Gemelli De Filippis 

mit ihrer Vier-Personen-Tanzperformance 
„ … alias Salomé“ am Freitag, dem 24. April, 
ebenfalls um 20.30 Uhr. 

Alle weiteren Aufführungen unter 
www.theatermollerhaus.de

Das P wünscht viel (Theater-) Spaß!
(Tilmann Schneider)

nnce 
AApril, 
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 „Ein Mädchen in der Suppe“ 
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„Das Besondere meines Konzepts ist, dass ich in 

jedem Menschen einen Künstler sehe, der sich ver-

wirklichen sollte. Ich biete hier eine Chance dazu und 

den Raum – Raum im doppelten Sinn. Für mich gibt es 

nicht die kapitalistische Trennung: Verkäufer versus 

Konsument, Bühne versus Rampe, Kunstwerk versus 

Betrachter. Die Übergänge sind fließend.“

Das sind die Worte des E. A. Diroll, Inhaber des Tee-
fachgeschäfts „Kukicha“ in der Mauerstraße 4. „Tee, 
Absinth, Antiquariat und ein Geheimtipp für Darmstadts 
Avantgarde“, so beschreibt er das „Kukicha“ in einem 
Satz – wobei es mehr als ein paar Worte bedarf, den 
Charakter dieses Ladens ausreichend einzufangen und 
wiederzugeben. Eher humoristisch wird er von einem 
Gast beschrieben, der sich an einem Samstagabend 
Absinth trinkend mit dem Barkeeper unterhält und an-
scheinend öfters hier ist: „Im Teeladen „Kukicha“ ist in 
der Tat fast alles käuflich, außer gutem Müsli – glaube 
ich“, sagt er lachend, während er einen „hinterhältigen 
Holunder“ bestellt.

Doch egal, wie man das „Kukicha“ (japanisch: kuki = der 
Stiel, kukicha = japanische Grünteesorte) zu beschrei-
ben versucht: Ein Besuch des Ladens ist der Besuch 
einer anderen Welt, der Welt des E. A. Diroll. So kommt 
es, dass man hier außer Tee und Kaffee auch Absinth 
und Bücher sowie Schokolade, T-Shirts, Möbel und an-
dere Spezialitäten und Kuriositäten erwerben kann. Die-
se Vielfalt kommt allerdings nicht nur in den Angeboten 
zur Geltung, sondern lässt sich auch an zahlreichen 
unterschiedlichen Veranstaltungen beobachten.

Für jeden, der in die Welt des alten Japan im Jahre 
1872 eintauchen möchte und dem Alltag den Rücken 
kehren will, gibt es traditionelle Teezeremo-
nien und Japanabende, bei denen die 
fernöstliche Kultur realitätsnah 
nachempfunden wird (Anmeldung 
über www.kukicha.de). Hobbyphi-
losophen oder Profidenker können sich bei einer Tasse 
Tee oder einem Glas Rotwein in der Philosophierunde 
austauschen und interessanten Vorträgen lauschen. 
Autoren und Freizeitliteraten, Slam Poeten und Ger-
manistikstudenten, Deutschlehrer und Kulturfreunde 
kommen jeden ersten Freitag im Monat auf ihre Ko-
sten, wenn die Lesebühne „Lesen Macht Schön“ zum 
kleinen 

Forum wird. Hier darf ein jeder seine Gedichte, Ge-
schichten und kreativen Ergüsse aus seiner Schublade 
kramen und bei entspannter Atmosphäre zum Besten 
geben – er kann sich aber auch einfach nur gemütlich 
zurücklehnen und den unterschiedlichsten Texten lau-
schen.

Weniger kulturell, jedoch ebenso einzigartig sind die 
Absinth-Degustationen an jedem ersten Samstag im 
Monat, bei denen Tee- und Absinthmeister Diroll per-
sönlich bekannte sowie neue Absinthsorten und Cock-
tailkreationen zur Verkostung ausschänkt. Begleitet 
wird die Degustation von ungezwungenem, geselligem 
Beisammensein, versteht sich. Denn das Motto des E. A. 
Diroll beruht auf folgendem Gedicht eines unbekannten 
Zen-Meisters:

„Ständig zu leben
und nicht zu vergehen wie Tau
und nicht zu verwehen wie Rauch –
ließe nicht dieses wehmütige Gefühl aufkommen,
das in der Unbeständigkeit alles Irdischen liegt.
Doch erst die Wandelbarkeit
macht uns die Schönheit
unserer Welt deutlich.“

(Tilman Döring)

Tee, Absinth und Veranstaltungen
 Zu Besuch in E. A. Dirolls „Kukicha“ 
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Solo findet in der ihm wohl bekannten  Centralstation  
statt. 

21.april Für ihren in diesem Jahr 
erschienenen Roman „Apostoloff“ wurde  Sibylle 

 Lewitscharoff  im März mit dem Leipziger Bücher-
preis ausgezeichnet. Am Dienstag, dem 21. April, wird 
man  ab 20 Uhr   im  Literaturhaus  erfahren können, 
warum eine Reise zweier trauernder Schwestern von 
Schwaben nach Bulgarien Literaturdeutschland aufla-
chen lässt. 

22.april Humorvoll geht es gleich 
am nächsten Tag weiter, denn  Wiglaf Droste  kehrt in 
die  Centralstation  ein und stellt dort am Mittwoch, 
dem 22. April, seine unautorisierte Papstbiographie 
„Lieber Gott, ich mach’ dich fromm, wenn ich in den Him-
mel komm“ vor. Diese Laienpredigt beginnt  ab 20 Uhr . 

27.april Im  Literaturhaus  berichtet 
am  Montag, dem 27. April, der Thomas-Mann-Experte 
 Hermann Kurzke  von seiner Arbeit als Herausgeber 
der Großen Kommentierten Frankfurter Ausgabe. Ab
 20 Uhr  erfährt man unter anderem, warum die Neu-
erscheinung der „Bekenntnisse eines Unpolitischen“ 
nach wie vor auf sich warten lässt. 

28.april Spannend sind auch die 
Krimis von  Michael Kibler: „Rosengrab“ , der neueste 
Fall der Darmstädter Kommissare  Margot Hesgart und     
 Steffen Horndeich , verspricht wieder einige Wieder-
erkennungseffekte rund um Rosenhöhe und Schloss-
grabenfest.  Dienstag, 28. April,  Tatort: Schlosskeller, 

 Tatzeit: 20 Uhr. 

29.april Jubiläum und Abschied 
werden am  Mittwoch, dem 29. April , im  Eberstädter 

 Kaffeehaus  begangen: Nach fünf Jahren und fünfzig 
Veranstaltungen verabschiedet sich leider der „Spät 
Lese Abend“.  Ab 20 Uhr  liest  Wilhelm Riedel  
„Basim“ – eine Geschichte, angesiedelt zwischen 
Europa und dem Orient – im Anschluss:  Thomas W. 

Krüger  aus der phantastischen Erzählung 
„Uh’sia – Atlantis’ letzte Kriegerin“. (Egon Alter) 

Einen wechselhaften Charakter sagt man dem Monat 

April gerne nach. Aber was ist denn so schlimm da-

ran, wenn einer tut, was er will? Oder lasst Ihr Euch 

etwa gerne vorschreiben, was Ihr zu wollen habt? 

Na? Eben! Aber entscheiden müsst Ihr Euch schon, 

welche Lesung ihr Euch anhört – vor allem, wenn das 

Programm wieder so vielfältig ist wie das Aprilwetter.

02.April Und am Monatsanfang 
die Qual der Wahl zwischen zwei Veranstaltungen: Am 
Donnerstag, dem 2. April, stellt  Stefanie Zweig  auf 
Einladung der Literaturinitiative Darmstadt ihren neuen 
Roman vor. In „Die Kinder der Rothschildallee“ erzählt 
die Frankfurter Autorin, wie die jüdische Familie Stern-
berg in den Jahren zwischen 1926 und 1937 immer 
stärker von den Nazis bedroht wird, und schließlich vor 
ihnen nach Afrika flieht. Auszüge aus dieser Geschich-
te sind  ab 20 Uhr  im  Künstlerkeller  im Schloss zu 
hören. Am selben Abend, aber im  Hoffart-Theater , 
liest   Annie Lux  aus der komischen Erzählung „Das 
Ding mit den Zipfeln – Tagebuch einer Verfolgung“. 
Musikalisch begleitet wird die Lesung vom Duo Grete 
Fisch, in dem die sächsische Autorin auch singt.

03.april Großes Jubiläum, ick hör’ 
Dir trapsen: Zur 24. Dichterschlacht am Freitag, dem 
3. April, haben sich wieder einige ganz Große der 
Slam-Szene angekündigt. Mehr wird nicht verraten, 
außer dass  Marc Uwe Kling  der featured Poet des 
Abends ist. Kommt frühzeitig oder kuschelt. Und zwar 
ab  20 Uhr  in der  Centralstation . Wer die familiäre 
Atmosphäre vorzieht, ist  am selben Abend ab 21 Uhr  
besser im  Baobab  (Martinsviertel, Wenckstraße 1a) 
aufgehoben. Dorthin lädt der Darmverlag zu seiner 
Lesebühne  „Lesen Macht Schön“  ein, bei freiem 
Eintritt und dem passenden Motto-Essen übrigens. 
Guten Appetit! 

12.april Er ist nicht nur der 
süßeste „Hallo, Ihr Süßen!“ -Sager, sondern auch 
Meister des deutschsprachigen Poetry Slams: 
 Sebastian23  stellt am  Sonntag, dem 12. April,   um 

 19.30 Uhr  sein neues Solo-Programm „Gude Laune 
hier!“ vor. Dieses ernstzunehmende Dichterschlacht-

Gude Laune bei der 
Spätlese
 Diesen Monat im literarischen Darmstadt 
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Drummer Mani Neumeier, gleich-

zeitig Organisator des legendären 

Finkenbach-Festivals.

(Wie aus der Pistole geschossen) 

Ha! Guru Guru, LSD-Marsch! Erkenn’ 
ich desdeweesche gleich, weil isch 
bei dem Song auf dem allerersten 
Festival vom Mani in Finkenbach 
(1976, Anm. d. Red.) auf de Flöt’ mit-
gespielt hab’. Natürlich kann ich gar 
kei Flöt’ spiele. Die Zuschauer warn 
aber all so zugedröhnt, dess die des 
gar net gemerkt hawwe. Hatte 
mir’n Spass ...

 The Dass Sägebett 

 „Ich, lackiere & Fingernägel (auf der 

 Champs Ellysees)“ 

Seit 1988 umtriebige Avant-Hard-

Truppe um P-Kolumnist Gerry und 

Krone-Steinmetz Hardy, hier mit 

Als Jimi 1957 – da waren die mei-

sten P-Leser noch nicht einmal 

geboren – aus dem tristen Bad 

Nauheim nach Darmstadt kam, 

ursprünglich nur für die paar Jahre 

des Studiums, trug er noch keinen 

Künstlernamen – der flog ihm erst 

Anfang der Sechziger zu, nachdem 

sein linkes Ohr den Dienst einge-

stellt hatte. Und auch die zahl-

reichen Bands, Projekte und Gas-

tronomiebetriebe, mit denen er in 

den nächsten Jahrzehnten die 

Subkultur der Stadt prägen sollte, 

waren noch weit entfernt. Der heu-

te 76-jährige Lebenskünstler lebt 

zwar inzwischen zurückgezogen in 

Mühltal, das war für das P aber 

kein Hindernis, ihn aufzuspüren 

und zur Musik seiner Erben zu 

befragen.

 The Satelliters 

 „Unknown State (of Mind)“ 

„Wylde Sixties Psounds“ von 

der aktuellen EP der psychede-

lischsten und (international) 

umtriebigsten Garagen-Rocker 

der Stadt.

Sin des die Kinks? Nee? The Mar-
malade? The Creation? Au net?
Nein, das ist eine aktuelle Band 

aus Darmstadt, die Satelliters 

– seit den frühen Neunzigern im 

Auftrag der Sechziger unterwegs...

Solsche Bands ham bei uns aach 
immer gespielt, die Räddles, die 
Monks, solche Jungs halt.

 Guru Guru 

 „Der LSD-Marsch“ 

Weltbekannte Hippi-Krautrock-

Band aus dem Odenwald um 
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„So Zeug ham mir aach immer gespielt!“
 Hörspiel mit Jimi Mono 

einem Stück von ihrer 2006er 

Vinyl-10-Inch „Reitstunde fällt 

aus“. 

Hmm ... klingt anstrengend – und 
soll’s wohl aach.

Es gibt nicht viele Bands aus 

Darmstadt, die da infrage 

kommen, oder?

Mir würd’ da nur des Sägebett 
einfall’n.
Volltreffer!

Soll ich euch ma was verraade? 
Die war‘n ja ursprünglich ’ne reine 
Schüler-Coverband, hießen „The 
Saws“ oder so ähnlich, und ham 
nur so Hitparadenkram nachge-
spielt. Ich hab se dann ma in de 
Krone geseh’n und hab ihne g’sagt: 
„Jungs, so habt ihr nie Erfolg. Macht 
mal was Eigenes, so ein bisschen 
schräger.“ Ich hab die Kerle sozu-
sagen auf Kunstband umgeschult, 
als de Andy Warhol von Heinertown, 
ha ha ...

 Kackophonia 

 „Die Zeit ist reif“ 

Die Hausband der lokalen Polit-

Punks von Uffbasse, mit Ex-OB-

Kandidat Jörg Dillmann am Gesang.

Oh, der Punkrock. Da habb isch 
net mehr so aktiv mitgemischt, 
da kenn’ isch eischentlich nur die 
Arschgebuiden vom Dillmann.
Du bist nah dran. Das ist Kacko-

phonia, die aktuelle Band von Jörg.

Ach, geh fort! Des is de Jörgi? Isch 
brech ab! Isch kann mich noch 
erinnern, wie der von ’nem Freund 
von mir seine erste Tätowierung ge-
kriegt hat. Mann, was hat der 
geweint. Der hat mir richdisch 
leid getan.

 Eight Miles High 

 „Tribute to Peter v. Zahn“ 

Eines der vielen Pseudonyme des 

elektronischen Wizards Roman 

Flügel (mit Jörn Wuttke zusam-

men Alter Ego und Sensorama), 

hier mit einem Tribut an den 

„Bilder, die die Welt bewegten“-

ZDF-Vorabend-Reporter, von ihrer 

1996-er-Klang-EP.

Is des was Neues? Klingt wie des 

Wenn ihr’s net glaabt: Es gibt sogar’n 
Foto, wo wir beide am Luiseplatz 
steh’n. Das hat mei Freund gemacht. 
Ich such’s Eusch raus! 
Wir bitten darum!

(hört weiter zu) Aber des is doch 
escht’n schönes Liedche, muss isch 
sage. Vielleicht hat de Elvis ja sei 
Liebe zum „Deutschen Liedgut“ hier 
in Darmstadt entdeckt...

 Fazit: 

Meist besteht so ein Hörspiel ja aus 
acht oder mehr Songs, aber bei Jimi 
war natürlich zu erwarten, dass wir 
so viele nicht unterbringen können. 
Wer sonst kann mit so einem reichen 
Schatz an Geschichten, von Jörg Dill-
mann bis Elvis, aufwarten? Wir haben 
uns jedenfalls sehr gut unterhalten 
– und deshalb sind wir auch nicht 
erbsenzählerisch und gucken, wie 
viele Songs Jimi erkannt hat. Es war 
uns eine Ehre, Jimi!

Bis zum Redaktionsschluss war das 
besagte Foto übrigens noch nicht bei 
uns angekommen ... wir bleiben aber 
am Ball!
(Paul Gruen, Jens Engemann, 
Tobi Moka, Mathias Hill)

Zeusch, was bei uns damals in 
de „Absteige“ gelauwe is („Jimis 

Absteige“, illegaler Kellerclub 

im Martinsviertel in den späten 

1960ern, Anm. d. Red.). Da kaame 
dann auch die Frankfurter, de 
Joschka und die annern, und haw-
we ordentlich aane druffgemacht. 
In dem neue Film da („Baader-

Meinhof-Komplex“, Anm. d. Red.) 
gibt’s ’ne Szene, da sagt de Baader: 
„Wir fahr’n jetz’ nach Darmstadt, 
Putz machen.“ Was glaabste wohl, 
wo die hiegefahr‘n sind? Erst ins 
„Underground“, dann in die „Ab-
steige.“ Na ja, wie das geendet 
hat, wisse mer ja ... (die „Absteige“ 

wurde 1971 nach einer Polizei-

Razzia geschlossen, Anm. d. Red.)

 Elvis Presley 

 „Wooden Heart“ 

Zum Abschluss muss natürlich 

der King her! Dass Jimi „Wooden 

Heart“, die 1960er-Presley-Versi-

on des schönen Volksliedes „Muss 

i denn“, erkennen würde, stand 

außer Frage. Aber wir wollten un-

bedingt die dazugehörige 

Story hören.

Ach, des is der König, klar. „Muss i 
denn“ (singt mit). Des war einfach.
Wir haben Dir die Nummer aus 

einem ganz bestimmten Grund 

vorgespielt ...

Ich weiß gar net, welschen Du 
maahnst ... (grinst)

Na, lass Dich nicht so bitten und 

erzähl’ die Geschichte, bitte!

Also gut: Als de Elvis damals bei de 
Army war, da war isch häufiger in Bad 
Nauheim (Der King war von 1958 

bis 1960 in Friedberg stationiert, 

wohnte aber in der Villa Grunewald 

in Bad Nauheim, Anm. d. Red.) Und 
ich hatt’ mir in de Kopp gesetzt, dass 
ich ’n Konzert für ihn in Darmstadt 
ausmach’. Und über ’n Freund, der 
für die Amis gearbeit’ hat, hab isch’n 
tatsächlich überredd’, mit mir nach 
Heiner City zu komme. Und isch 
schwör’ Eusch: Er hätt’ hier aach 
gespielt, wenn’s net grad ’n Montach 
gewese wär!
Sicher, Jimi ...
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Bolzplatz-Quartett
 Ausgabe 13: 
 Bolzplatz Süd III, Eberstadt 

Bolzplatz Süd III, Eberstadt
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Wo hält der rohe, unverfälschte, 
nicht-kommerzielle Fußball heute 
noch Hof? Auf diese Frage kann es 
nur eine Antwort geben: auf dem 
Bolzplatz. Sage und schreibe 36 
dieser fast schon in Vergessenheit 
geratenen Keimzellen des Hobby-
kicks gibt es in Darmstadt. Plus die 
zahlreichen Rasenflächen, die von 
Fußballbegeisterten kurzerhand zu 
wilden Bolzplätzen umfunktioniert 
werden. Alle Darmstädter Bolzplätze 
sind im Jugendstadtplan der Wissen-
schaftsstadt Darmstadt eingezeich-
net. Er ist kostenlos erhältlich beim 
Bürgerberatungs- und Informations-
zentrum im Stadtfoyer, Luisenplatz 
5 a, beim Jugendbildungswerk im 
Stadthaus Frankfurter Straße 71!
(Alexander Heinigk)

 

Dieter Gutzler spielte von ’86 bis‚ ’93 bei den Lilien. Ja, mir kam’s auch 

nicht so vor, er machte ja auch immer nur ein bis zwei Drittel der Liga-

spiele mit, aber er war tatsächlich sieben lange Jahre am Böllenfalltor. 

In dieser Zeit brachte er es auf 149 Zweitliga-Einsätze und erzielte da-

bei 26 Treffer, davon allerdings schon 15 in den ersten beiden Jahren.

Der vom Kreisligisten TSV Gundheim stammende Winzersohn kam als 
Stürmer über Wormatia Worms hierher, und durfte in seiner Zeit bei 
uns fast so viele Mitspieler begrüßen wie die Weine seiner Familie an 
Oechslegrad im Mostgewicht haben: nämlich 67! Rekordverdächtig.
Gutzler verließ uns gen Edenkoben und ging dann über den Landesli-
gisten FC Meisenheim, mit dem er als Spielertrainer Meister wurde, den 
FV Hofheim (ebenfalls als Spielertrainer in der Bezirksoberliga) und den 
TuS Neuhausen zurück nach Gundheim – als Co-Trainer zum dortigen 
TSV. Mittlerweile ist er wieder in Worms, als sportlicher Leiter bei der 
Wormatia tätig, liest in seiner Freizeit gerne und spielt mit seinem Hund. 
Warum auch nicht.
(Gerald Wrede)

Das macht eigentlich ...
 Dieter Gutzler! 

 Kurzbeschreibung:   Fußballidyllisch gelegener Sandplatz im Kiefernwald mit prächtiger 70er-Jahre-Hochhauskulisse, 
neben dem Jugendzentrum „Go-In“ Kategorie:  Sand-/Hartplatz
 Hier treffen sich:  Die künftigen Zidanes, Drogbas und Arschawins
 Teamgröße:  Bis zu 6 gegen 6
 Anreise:  Straßenbahn Linien 1, 6, 7 und 8 bis Haltestelle „Mittelschneise“, dann 300 Meter westlich durch den Wald 
(Süd III), per Fahrrad
 Nächste Getränkestation:  „Getränkelädchen“ und „Imbiss“ am Konrad-Adenauer-Platz (200 Meter entfernt) Öffnungszeiten:  8 bis 13 Uhr und 14.30 bis 20 Uhr (für junge 

Talente von 6 bis 18 Jahren)
 Spielfläche:  Geschätzte 26 x 13 Meter Ausstattung:  Dreiseitig eingezäunt, an der Nordseite Grashügel 
als „Naturtribüne“
 Zustand:  Gut, neigt jedoch zur Pfützenbildung, wenn’s geregnet hat ...
 Tore:  Aus Stahlrohren, circa 3 x 2,44 Meter, keine Netze Taktik:  One-Touch-Fußball mit Doppelsechs

 

selten aus. Auch da geht’s um Arbeit 
und Schwangerschaft, aber zumeist 
um die anderer. Drum merke: Schütten 
= gute Geschichten; rühren = doofe 
Geschichten! Was mich aber grund-
legend davon abhält, mich mit je-
mandem in einem Café zu treffen, ist 
die Tatsache, dass dort zwar mittig 
am Tresen Pilszapfhähne aufs Ge-
leertwerden warten, dies aber vergeb-
lich tun, da es in diesen Läden ja gar 
keine echten Pilsgläser gibt! Wissen 
Sie, ich kann mich auch unter der Wo-
che zu außerhäusig frühstückenden 
Langweilern setzen, so ich eigene 
Gesellschaft oder ein gutes Buch 
dabei habe, aber ich kann doch kein 
Pils aus dickwandigen Senfkristall-
bechern oder sonst welchen Humpen 
trinken! Ein Pilsglas hat dünnwandig 

Wrede und Antwort
 Der gläserne Trinker 

So, liebe Gastronomen, geht’s ja 

wirklich nicht. Immer mehr Cafés, 

immer weniger Kneipen! Klar, die 

Betreiber einer tüchtigen Pilspinte 

mögen eine niedrigere Lebens-

erwartung haben als die eines 

modernen Kaffeehauses, ganz zu 

schweigen von deren Klientel, aber 

wie so oft gilt auch hier: Qualität 

statt Quantität.

Gerne lausche ich dem, was durch 
die Kneipe hallt, langweile mich 
aber bei dem Belauschen von Leu-
ten, welche in etwas rühren. Die 
Gesprächsinhalte in den Cafés sind 
oft düster und schwer, Arbeit und 
Schwangerschaft spielen untalentiert 
überpräsente Rollen. In der Kneipe 
hingegen bleibt ein Schmunzeln 

zu sein und immer in Reichweite des 
Fasses. Es gibt die schönsten Pils-
gläser, mal bauchig, tulpig, auch flötig, 
aber die immergleichen Milchkaffee–
Caipirinha-irgendwas-ein-Kilo-Dinger 
sind höchstens von Extremisten als 
Wurfgeschosse zu bewillkommnen, 
sonst nie. Es sei denn, man trinkt 
wirklich Eiskaffee mit drei Bällchen 
drin, dann sind die Teile bestimmt 
auch okay – aber wann tut man das 
schon? Was ist denn aus den ganzen 
Glasbläsern von einst geworden? 
Bestimmt gegläsert worden, von wild-
gewordenen Cafébesuchern, mit den 
dickwandigen, frisch gespülten und 
noch warmen Glasbausteinen, in wel-
che ihnen ihr Heizpilz-Gastronom für 
gewöhnlich ein ungenießbares Pilsner 
zu servieren versucht.   (Gerald Wrede)
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LIGHTS OUT!

kannten wir gar nicht.
André: Erst im April stießen wir auf 
Benny. Und im Herbst dank Benny 
auf Steffen. Wir versuchten ja erst 
mit Jens mittels moderner Technik 
die Distanz zu überbrücken. Das 
klappte aber nicht. Da waren wir 
ziemlich frustriert.

Data Break vorher, Data Break 

jetzt: Was ist geblieben, was hat 

sich geändert?

André: Die alten Songs sind natürlich 
geblieben. Benny hatte aber gleich 
freie Hand, die Songs anders zu spie-
len. Und Steffen singt neue Texte. 
Die Zwei, die später dazu kamen, 
sollten gleich mitgestalten können. 
Vieles wurde so neu arrangiert.
Lari: Auf Myspace gibt es einen 
neuen Song. Der Grundsound ist 
definitiv geblieben. Wir sind viel-
leicht etwas eingängiger geworden.
Lolo: Nicht nur, auch detailreicher. 
Durch die Splittung von Gitarre und 
Gesang kann Benny ganz anders 
spielen als Jens damals. Benny hat 
eh einen anderen Stil. Er schrabbelt 
nicht so, er groovt eher.

In welche Schublade passt Ihr?

Benny: Von einer expliziten Rich-
tung kann man nicht sprechen.
André: Wir haben offene Ohren. 
Teil unserer Einflüsse stehen bei 
Myspace. Als Urbesetzung kamen 
von ziemlich extremem Hardcore. 
Das hatte sich dann schnell aufge-
weicht durch andere Einflüsse. Als 
Bassist bei Narsaak habe ich noch 
genug Hardcore.

Benny, Du spielst auch in Bands wie 

„Fnessnej“ und „Ufo vs. Riesenwel-

le“. Wie war der Einstieg für Dich?

Benny: Ich hatte Data Break vorher 
nie live gesehen. War eh witzig, da ich 
mich genau an dem Tag bei Lolo für 

ein Praktikum in seinem Tonstudio 
bewarb, als auch die Mailanfrage 
von Data Break kam. Für mich war 
es neu, feste Songstrukturen zu 
haben. Sonst experimentiere ich ja 
eher. Macht aber total Spaß. Wird 
spannend, wenn wir die ersten 
Songs ganz neu schreiben.

André (lächelnd): Wenn wir mit 
dem Interview langsam fertig 
werden, könnten wir damit auch 
loslegen.

Machen sich interne Alters-

unterschiede bemerkbar?

André: Lolo will noch immer in 
besetzten Häusern spielen und auf 
dem Boden schlafen.
Lolo: Von wegen. Das ist auch wirk-
lich das Einzige, dass ich in meinem 
Alter nicht mehr jedes Konzert 
spielen will. Ohne Unterkunft und ge-
scheites Essen schon mal gar nicht.
Lari: Der Lolo sagt immer, zuhause 
ist es doch auch schön.

Wie war Euer erster Gig nach der 

langen Pause im Januar in Mainz?

André: Es war spannend, ob 
es mit der Chemie live klappt. 
War super. Es krachte.
Lolo: Derzeit haben wir zehn Songs 
fest im Repertoire. Das passt live 
schon sehr gut.

Stehen neben Darmstadt im 

April weitere Konzerte an?

André: Ein halbes Dutzend, auch 
Festivals im Sommer. Können aber 
gern mehr werden.
Lari: Wir strecken gerade erst wie-
der die Fühler aus.

Tonträger in Planung?

Lari: Ende April eine Mini-CD mit 
neuen Songs. Danach ist das 
reguläre Album geplant.

Wie waren die Verkäufe der 

letzten Platte auf dem Kölner 

Defiance-Label?

André: Wissen wir gar nicht genau. 
Hab’ mich nie getraut zu fragen. 
War ’ne 1.000er Auflage. Hatte sich 
wohl ganz okay verkauft.
Lolo (irritiert): Ich dachte, die hätte 
sich scheiße verkauft? Haste das 
Geld selbst eingesäckelt?
André (verlegen): Heutzutage sind 
ja schon zweistellige Verkäufe 
ganz okay.

Welche Bedeutung hat 

Darmstadt für Euch?

Lolo: Find’s gut. Man muss nicht 
dauernd weg, man kann auch in 
Darmstadt hip sein.
André: Schon Kossi von Narsaak 
meinte sinngemäß, Darmstadt sei die 
musikalische Landeshauptstadt.
Lolo: Rhein-Main ist eh wie ein 
auseinander gezerrtes Berlin.

Gibt’s auch mal Knatsch 

zwischen Euch?

André (grinst): Der Lolo sagt immer 
die coolen Sachen. Ich klinge dann 
wieder so langweilig.
Lari: Erhöht den internen Neidfaktor.
Lolo (bescheiden): Bin eben der 
Silberrücken der Band. Aber eigent-
lich haben wir uns alle ganz doll lieb.

P kratzt sich am Kopf und 

sagt danke.   (Tobi Moka)
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 Wir strecken gerade erst 
 wieder die Fühler aus. 
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Eine Freundin schwärmte mir vor: 

„... oooh, Data Break, die sind echt 

knackig.“ Stimmt schon, ihre 

Mischung aus Post-Punk, Neo-

Wave und Disco-Riot ist wirklich 

knackig. Aber ich glaube, meine 

Freundin meinte das anders. Egal. 

Nach einem Jahr Zwangspause 

sind The Data Break endlich wieder 

in jeder Hinsicht knackig. Vorher 

nagte der Weggang ihres Sängers/

Gitarristen doch arg an der Band-

seele. Die Darmstädter waren mit 

Platte und Tournee gerade auf dem 

Weg in den Pop-Olymp, da wurde 

Jens Wucherpfennig Papa und ging 

nach Köln. Die verbliebenen André 

Liegl, Lari Eiden und Lolo Blümler 

waren monatelang frustriert, dann 

aber fanden sie Benny Bascom 

und Steffen (beim Interview nicht 

dabei). Jetzt sind sie sogar einer 

mehr und turteln wie frisch Ver-

liebte. Eine verdammt harmonische 

Band, die sich auch durch einen 

Unfall nicht vom Weg zum Olymp 

abbringen lässt.

(Wir steigen original ein)

Lari: ...da macht der mitten auf der 

Straße einen U-Turn und ich rassel 
voll rein.
André: Mies. Wer reinrasselt, hat 
Schuld.
Lari: Ei, der fährt erst rechts und 
dreht dann scharf links. Was soll ich 
da machen? Und der fragt dann noch, 
ob’s okay wäre, wenn wir sagen, 
der Unfall sei in Siegen passiert. Der 
Wagen gehöre seiner Mutter, und die 
wisse nicht, dass er in Darmstadt bei 
seiner Freundin wäre. Echt super!

P: … äh …?

Lari: Ach Gott, das P.

… äh … genau. Siegen in Siegen oder 

Verlieren in Darmstadt, ist doch 

schnuppe. Können wir loslegen?

Lari (rümpft die Nase): Du 
schreibst nix vom Unfall!!

Nöö... (das P gruschelt verlegen in 

Notizen) Wann habt ihr letztmals in 

West-Sibirien gespielt?

André: Du meinst wegen des Spruchs 
bei Myspace, wir klängen wie Schnee-
fall in West-Sibirien?  Naja, die stel-
len bekloppte Fragen, dann kriegen 
sie bekloppte Antworten. 

Ihr klingt für mich eher wie durch-

geknallte Flummis aus Brooklyn.

Lolo: Dank der Chaos-Theorie hängt 
das alles zusammen. Ohne Flummis 
in New York kein Schnee in West-
sibirien.
André: Chaos-Theorie und Data 
Break. Super, notiere ich gleich 
fürs Bandinfo. 

Seit wann gibt es The Data Break?

André: In der Urbesetzung mit Jens 
an Gitarre/Gesang und Bast am 
Schlagzeug seit 2003. Dank Chaos-
Theorie wurde dann aus Bast Lolo 
und Jens zerteilte sich in Steffen 
und Benny.
Lolo: Ich kam schon 2007 nach der 
„Clap“-Platte dazu. Aber als Jens 
Anfang 2008 die Band verließ, war 
erstmal Schluss.

Wolltet Ihr gleich weitermachen 

oder drohte das Ende der Band?

ari: Wollten schon – aber wie?
Lolo: Wir hatten erstmal ’ne Din-A-4-
Liste mit Namen erstellt, die wir 
abchecken wollten.
Lari: Benny und Steffen standen 
damals nicht auf der Liste. Die 

Clap!

Fr, 10. April, 21 Uhr 
auf 603qm, 8 Euro
Trend (Koblenz) 

& The Data Break (Darmstadt)

Vinyl: Starwhore DJ-Team 
(Punk, Wave, Garage)
www.myspace.com/

thedatabreak

www.myspace.com/

trenddiedienstleistung

www.starwhore.de

„Hängt mit der Chaos-Theorie zusammen“
 Black Box mit The Data Break (wieder da!) 



Schulterblick
  Wie prominente Exil-Darmstädter heute die Stadt sehen
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 David Wagner 

 Uefa-Cup-Sieger 1997 mit Schalke 04, 

 später SV Darmstadt 98, heute U19- 

 Trainer von TSG 1899 Hoffenheim

w w w . r o c k y b e a c h s t u d i o . d e
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Karl Erich Krepper liebt die „Lilien“, 

schon als Bub nahm ihn sein Vater 

im VW-Käfer zum Auswärtsspiel 

nach Nürnberg mit. Seitdem trägt 

er die Kicker vom Böllenfalltor im 

Herzen und in der Seele. Nun bekam 

der vielleicht authentischste Fan 

des SV Darmstadt 98 ein fotogra-

fisches Denkmal: „Kutten-Kalli: Ein 

Leben für die Lilien“ heißt der rund 

1.000 Exemplare starke Bildband. 

Die Bücher über den Hardcore-Fan 

sollen die Schulden der 98er ver-

ringern, erhältlich sind sie unter 

anderem im SV 98-Fanshop oder im 

Darmstadt Shop am Luisencenter.

Warum die Kutte? Kalli sieht sich 
den Fußballfans der 1970 /- 80er 
Jahre nahe, als die Vereinsliebe auf 
Jeanswesten mit Emblemen und 
Schriftzügen dokumentiert wurde. 
Heute ist Kalli mit seiner Kutte  
ein Markenzeichen für alle Lilien-
Anhänger – und auch im Alltag, ob 
zuhause oder auf der Straße, ist 
sie unzertrennbar mit ihm verbun-

den: „Mein Wunsch ist es, später in 
meiner Kutte beerdigt zu werden.“ 
Zudem will Karl Erich auch durch 
sein Äußeres der Fußball-Kommerzi-
alisierung begegnen: „In Darmstadt 
gibt es sämtliche Bundesligashirts 
zu sehen, aber kein 98er-Trikot.“ Der 
vierfache Vater will dem Verein so 
zu mehr Öffentlichkeit verhelfen. Mit 
PR-Kutte, sozusagen.

Den derzeitigen Medien-Rummel um 
seine Person findet Kalli übertrieben: 
„Das ist mir eigentlich peinlich.“ 
Doch der 41-Jährige stellt sich dem 
Hype im Dienste des SV Darmstadt 
98, der seiner Meinung nach vor 
allem in der TV-Berichterstattung 
viel zu kurz kommt. Immerhin 
reichen sich die Medien momen-
tan bei Kalli die Klinke in die Hand. 
Das Buch-Projekt basiert auf einer 
Studien arbeit des Grafikers und Foto-
grafen Sascha Idstein, der Kalli 2008 
porträtierte. Gabelstaplerfahrer Karl 
Erich ist Hartz IV-Empfänger. Als 
Nebenwirkung seiner Medienpräsenz 

erhofft er sich einen neuen Job. Ein 
Lebensmotto des fußballverrückten 
Martinsviertlers kommt vom Lilien-
Präsidenten Hans Kessler: „Wer 
nicht kämpft, hat schon verloren.“ 
Er wäre auch bereit, vor oder nach 
einem Spiel des SV Darmstadt 98 zu 
arbeiten, selbst sonntags, sagt Kalli. 
Flexibilität kann man dem Ex-Eiche-
Kicker also nicht abstreiten.

Und die Familie? Frau Petra unter-
stützt ihren Mann, wo sie nur 
kann. Auch Tochter Saskia (17) ist 
vom Lilien-Virus infiziert. Mit bei-
den reinigt Kalli die Tribünensitze 
am Böllenfalltor, dafür gibt’s drei 
Dauer karten. Die Kinder Jaqueline 
(16) und Dominik (11) zieht es eher 
zum Baseball, beide sind für die 
Darmstadt Whippets aktiv. Der Va-
ter unterstützt das: „Hauptsache, 
sie treiben Sport.“ Dominik findet 
seinen Papa gut, wie er ist:  „Und 
meine Freunde finden ihn cool!“   
(Roger Edward Francis)

Darmstädter Typen
 Karl Erich Krepper alias „Kutten-Kalli“ 

Das nächste P erscheint am 28. April 2009. Redaktionsschluss: 10. April, Anzeigenschluss: 17. April.
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Rischdisch (un)wischdisch
 Darmstädter Fakten 

> Die 1. Fußballmannschaft des SV Darmstadt 98 stieg am 28. Mai 1978 zum ersten Mal in 
 die 1. Fußballbundesliga auf.

>  Der älteste Darmstädter Verein, die Darmstädter Privilegierten Schützengesellschaft (PSG), 
 hat seinen Ursprung in dem 1538 erstmals erwähnten Darmstädter Armbrustschützenverband.

>  1419 wurde in Darmstadt erstmals ein Schulmeister erwähnt, der Altarist des „Altars der 
 10.000 Märtyer“ in der Stadtkirche, der auch die Schule ideologisch mit „versehen“ sollte.

>  Auf Initiative des Zahnarztes Ludwig Köhler wurde 1902 die weltweit erste kommunale 
 Schulzahnklinik in Darmstadt eröffnet.

>  Das erste Darmstädter Seifenkistenrennen fand am 4. Juni 1950 in der Wilhelminenstraße statt. 

>  Der „Siege-Block“, ein expressionistischer Wohnblock in der Schachtstraße, wurde 1926 von den 
 Architekten Kleinschmidt und Schielker in direkter Nachbarschaft zum Hauptbahnhof gebaut.
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Mi | 1.4. | Echtzeit 
mit JOE WHITNEY and THE STREETLIVE FAMILY live ab 21 Uhr

Do | 2.4. | Freude am Tanzen mit DJ Locomania

Fr | 3.4. | We Love House Music mit Marc Mendezz

Sa | 4.4. | TimeWarp mit Uppercut DJ-Team 

Do | 9.4. | Osterspezial Black To Oldschool mit Shamir Liberg & Macoon

Fr | 10.4. | Full House@das waben mit Top Line-Up DJs

Sa | 11.4. | TimeWarp mit Andre Engert & De La Roze 

So | 12.4. | Osterspezial 
mit der ZEHN JAHRE ZEHN DJS Party

Do | 16.4. | Freude am Tanzen mit DJ Locomania

Fr | 17.4. | We Love House Music mit Swen Bäz aka Swen BEAT

Sa | 18.4. | TimeWarp mit DJ Hitmachine

Do | 23.4. | Freude am Tanzen mit DJ Locomania 

Fr | 24.4.  | We Love House Music mit Marc Mendezz

Sa | 25.4. | TimeWarp mit Uppercut DJ-Team

Do | 30.4. | Tanz in den Mai mit der Discorock-Liveband 
the BOOM Gang und den Kult-DJs Andre Engert & De La Roze
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das waben 
essbar | trinkbar | tanzbar
Friedensplatz 11 | Darmstadt 
T 06151-5992399

Mehr Infos unter:

www.daswaben-club.de




